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Unmittelbar vor einer ruſſiſchen
Gegenrevolution

Her Arbeiteransſchuß hat die Macht in Händen
Stockholm, 19. März. Die Zeitung „Socialdemokraten“

enthält folgende Darſtellung der Vorgänge in Rußland, die
auf genaue Nachrichten zurückzugehen ſcheint:

Am 16. März wurden in Petersburg zwei Revolutionsaus-
ſchüſſe eingeſetzt. Auf der einen Seite das Exekutivkomitee
der Reichsduma, das aus ſämtlichen Vertretern der Dumaparteien
heſtand, und auf der anderen Seite eine Delegierten ver
ſammlung der Petersburger Arbeiter mit Tſcheidſe an der
Spitze. Dieſer Arbeiterausſchuß hat in Wirklichkeit die
ganze revolutionäre Macht in Händenz; denn zu ihm halten
die Arbeietr und die Truppen,. Der

erſte Konflikt
zwiſchen ihm und dem Exekutivkomitee der Reichsbuma brach ſchon
am Montag abend aus. Das Komitee beſchloß nämlich mit
dem Zaren Verhandlungen anzuknüpfen. Tſcheidſe
und Kerenski traten daher aus dem Komitee aus. Rod
zianko telegraphierte dem Zaren, die Reicheduma wünſche
eine neue Regierung. Zugleich wurde die alte Regierung gezwun
gen, ein Rücktrittsgeſuch einzureichen. Der Zar antwortete Rod
zianko nicht, ſondern teilte der alten Regierung mit, er werde den
Generalſtabschef Alexejew als Diktator nach Petersburg
ſchicken. Nun gab das Komitee der Reichsdumg dem Arbeiter

und Kerenski nahm iTätigkeit wieder auf. Der wen ihre
zweite Konflik

1 De

energiſchen Kriegspolitik. Sie wünſcht daher, ſobald wie möglich
im Junern Ordnung zu ſchaffen. Der nächſte Weg fazu wäre,
den Sohn des Zaren zum Kaiſer und den Großfürſten Michael zum
geſetzmäßigen Regenten zu ernennen Dies beſchloß auch das neu
gebiſdete Kabinett, und Miljnkomw teilte es dem Auslande mit.
Schon am Donnertag abenh verkündete bekanntlich Bonar Law im
engliſchen Unterhauſe die wichtige Neuheit. Der Peters-
burger Arbeiterausſchußproteſtierte aber; fa eineſolche Liouidierung der Revolution nichts anderes heißen würde.
als die Macht in die Hände der Oktobriſſen und Kadeten zie
legen, was ein Sieg des ruſſiſchen Jmperialismus
wäre, dem die Arbeiter ihre

Friedenspolitik
gegenüberſtellen. Sie erklärten daher: „Ruft ihr den Sohn des
Zaren zum Kaiſer aus, ſo rufen wir die Republik aus. Wir
können es; denn wir haben ganz Petersburg in den
Händen. Die Dumaregierung mußte abermals nachgeben. Man
beſchloß daher, Rußland ſolle ſeine Regiernngsform frei wählen.
Eine konſtituierende Verſammlung, die gleich einberufen werden
ſollte, ſollte ſch gegen die Fortſetzung des Krieges
erklären. So wurde Miljukow gezwungen, durch die Petersburger
Zelegraphenagentur zu erklären, daß das, was am Morgen der
„ſeſte Entſchluß der Regierung“ war, jetzt nur ſeine perfön
liche Anſchauung ſei.

Der Z ar wurde ſo gezwungen, für ſich und ſeinen Sohn der
Krone zu entſagen und ebenſo Großfürſt Michgel, die Krone
abzulehnen, die der Zar ihm zuvor in die Hände legen mußte.he 304 P erauf wurde die Dumaregiernng, die die revolutionären Truppen

500 unt entwaffnen wollte, um die Macht in ihre Hände zu bekommen,
5 Mann genötigt, ſtatt deſſen in einem großen Manifeſt an das ruſſſſche
jerfer zu delk zu erkſären, die revolutionären Truppen ſoſſten
ind abge nicht entwaffnet, ſondern nach Petersburg geſandt werden,

un den Arbeiterausſchuß zu unterſtüsen. Anch das freie Ver
a brachte ſamenſungsrecht für die Soldaten an der Front iſt auf die

Forderungen des Arbeiteranusſchuſſes zurückzu
e in s Während dieſer

i Kämpfe zwiſchen den zwei Regierungen in Petersburgnzöſiſche! Nuat Großfürſt Nikolai Nikolafewitſch ſeine Kgrten mit
außerordentſicher Sicherheit ansgeſpielt. Er war einer der erſten,
der an den Zaren telegraphierte. er müſſe abdanken, 'veil das
Vohl des Landes es verlange Dadurch ſtellte er ſich gleich vor
elem mit dem rechten Flügel der Reichsduma gut. der ihn
als Miſitär- und Hriegseiferer hochſchätzt, und ſo wurde die Er
nennung Nikolai Nikolgjewitſchs zum Oberbefelshaber der

e4y4 Truvven ganz ſicher im Einverſtändnis mit Rodzianko die letzte
ern fort Regierungshandſung des Zaren. Da dieſe Handlung aber

Mongitir gegen den Willen des Arbeiteransſchuſſes
worden; J Et, ſo iſt die Lage unklar. Der Oberbefehlshaber der Nord
Einſat frent. General Rußkij, ſteht unbedingt auf Seiten der Revo

ution. Er hat den Zaren in Pſkow angehalten und zur Ab-
dankung gezwungen, Demgegenüber gehört der Oberbefehlshaber

hunhof er Südarmee. General Bruſſilo w, zu den dunkelſten Reak-
pon un tionären. Als Rodzianko ihm telegraphierte, antwortete er. „Jch

werde meine Pflicht gegen den Zaren tun.“ Die letzten Nach
eiſter richten auz Petersburg zeigen deutlich, daß die

Dumaregiernng immer mehr in Nbhängigkeit
vom Frbeiterausſchuſſe

derüt. So enthält Miljukews Erklärung kein Wort Kbee Ge
ſen und ungen, ſondern ſpricht ven der Freiheit aller Nationen.
Jongreſ eifellos beſtehen auch innerhalb ded Exekutivkomitees der

ma bei vielen ſtarke Bedenken, gegen dieFriedens w iſirqtet“ ünſche der Arbeiter zuhandeln, da man
S daß bei einer zu großen Herſplitterung die Reaktion

rationen von Vorteil ſein könnte.

Ochrida-

Mittwoch, 21. März 1917

Die ruſſiſche Gegenrevolution etzt voll ein

Ein franzöſiſches Großkampfſchiff durch
ein deutſches UBoot verſenkt

Berlin, 20. März. (Amtklich.) Eines unſerer Unter
ſeeboote, Kommandant Kapitänleutnant Moraht, hat am
19. März im weſtlichen Mittelmeer ein durch Zerſtörer ge
ſichertes franzöſiſches Großkampfſchiff der
Danton- Klaſſe durch Torpedoſchuß verſenkt. Das
Linienſchiff, das Zick-Zack-Kurs lief, legte ſich nach dem
Treffer ſofort ſtark über und kenterte nach 45 Minuten.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers

Großes Hauptquartier, 20. März.
Weſtlicher Kriegsſchauplah

„„Jn dem feindlicher Beſetzung preisgegebenen Gebiet zu
beiden Seiten der Somme und Oiſe verliefen mehrere Ge
fechte von Jufanterie- und Kavallerie- Abteilungen verluſt
reich für den Gegner.Die Vorbereitung des in jener Gegend auserſehenen
Kampffeldes macht es zur militäriſchen Notwendigkeit, alles
unbrauchbar zu machen, was dem Feinde ſpäter für ſeine Ope

m Ypern- Bogen holten unſere Erkunder 12 r

Zwiſchen Lens und Arras war zeitweilig der Artillerie
kampf lebhaft.

Auf dem linken Maas- Ufer richteten die Fran
zoſen nachmittags und nachts heftige Angriffe gegen die von
uns am 18. März gewonnenen Stellungen; ſie ſind überall
abgewieſen worden. An der Höhe 304 ſtieß aus eigenem
Antrieb eine unſerer Kompagnien dem weichenden Feind nach
und entriß ihm ein weiteres 200 Meter breites Grabenſtück,
deſſen Beſatzung (25 Mann) gefangen genommen wurde.

Bei einem ſchneidig durchgeführten Unternehmen hart ſüb-
lich des Rhein Rhöne- Kanals fielen 30 Franzoſen in
unſere Hand.

Jn Luftkämpfen wurden 13, durch Abwehrgeſchütze
zwei feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplah

Front des GeneralfeldmarſchallsPrinz Leopold von Bayern
Jn einigen Abſchnitten regere Gefechtstätigkeit als in den

Vortagen. Von Streifen an der Bereſina und am Stochod
brachten unſere Aufklärungsabteilungen 25 Ruſſen gefangen ein.

Mazedoniſche Front
nun ſeit neun Tagen währende Kampf zwiſchen

und Prespa See ſowie auf den Höhen nördlich
des Beckens von Monaſär hat auch geſtern den Franzoſen
keinen Erfolg gebracht. Jhre Sturmtruppen brachen in
breiter Front gegen unſere Stellungen ſowohl in der Seen-Enge
wie im Norden von Monaſtir vor. Jn unſerem Feuer, an ein

Der

gzelnen Stellen im Nahkampf, ſind alle Angriffe
geſcheitert.Unſere und die verbündeten Truppen haben ſich ſehr gut
geſchlagen.

Nördlich des Doiran-Seesh wurden mehrere engliſche
Kompagnien durch Artilleriefeuer zerſprengt.

Der Erſte Generalquarlkiermeiſter
Ludendorff.

Das ueue franzöſiſche Miniſterium
Paris, 20. März. (Agence Havas.) Das neue franzö

ſiſche Miniſterium iſt wie folgt gebildet worden: Vorſitz und
Aeußeres: Ribot, Juſtiz: Biviani, Krieg: Painlové,
Marine: Lacaze, Bewaffnungsweſen: Thomas, Finanzen:
Thierry, Jnneres: Malvy, Oeffentlicher Unterricht:
Steeg, Oeffentliche Arbeiten: Des plas, Handel: Cle-
mentel, Ackerban: Fernand Davibd, BVerpflegung: Vio
lette, Arbeit und ſoziale Fürſorge: Bourgeois, Kolonien:
Maginot, Unterſtaatsſekretär de Flugweſens: Daniel
Lincent.

Bevorſtehender Abbruch der Beziehungen
zwiſchen Peking und Wien

ParkſerGSenf, 19. März. Rach Pekinger Depeſchen
Blätter würde Holland nebſt den deutſchen auch die öſter
reichiſchen Jntereſſen in Ching vertreten. Der Abbruch der
Beziehungen zwiſchen Peking und Wien ſtehe un mittel-
ar hevoe,

Geſchäftsſtelle in Berlin und Berliner Schriftleitung:
Bernburger Straße 30. Fernruf Amt Kurfürſt Nr. 6290

Druck und Verlag von Otto Thiele. Halle (Saale

Anarchie und Hungersnot
Rußlands Verhängnis naht

Dem Amſterdamer „Telegraaf“ zufolge wird der
„Times“ aus Petersburg vom Donnerstag Mitter-
nacht gemeldet:

Geſtern wurde am ſpäten Abend ein aufrühreriſches Doku-
ment mit dem Titel „Befehl Nr. 2“ verbreitet, das wie ver-
lautet, von einem Komitee von Arbeiterab geordneten
und einer Deputation aus der Armee unterzeichnet war und
worin die Truppen aufgefordert werden, die Autvo-
rität ihrer Offiziere und der Duma nicht anzuer-
kennen und ſelbſt für die Disziplin zu ſorgen. Die Wirkung
dieſer Herausforderung iſt ſehr verhängnisvoll geweſen. Jm
Laufe des Tages hat Juſtizminiſter Kerenski dem Sozialiſten-
führer Tſcheidſe, der Präſident des Komitees der Arbeiter
abgeordneten iſt, nachdrückich vorgeſtellt, daß ſofort äußerſt
ſtrenge Maßregein ergriffen werden müſſen und daß Tſcheidfe
ſofort in Abrede ſtellen müſſe, daß er mit der Verbreitung dieſes
ſogenannten „Befehls“ irgend etwas zu tun habe.

Es hat ſich jetzt herausgeſtellt, daß dieſes verräteriſche und
aufhetzende Dokument, das auf geheimnisvolle Weiſe gedruckt
war, in großer Zahl verbreitet wurde, auch in das Dumagebände
eingeſchmuggelt worden war „wie man glaubt, durch geheime
Agenten der alten Regierung. Man hat es hier offenbar
mit einem Verſuch zu tun, in der ruſſiſchen Armee Uneinigkeit
zu ſäen und eine ſchmachvolle

Uebergabe an die Deutſchen

Tſcheidſes daß dieuntergeordnet bleiben müſſen und daß alle Perſonen, die ſolche
Dokumente drucken oder in Umlauf bringen, in Zukunft als
Landesverräter betrachtet werden ſollen. Tſcheidſe hat darauf
geantwortet, daß er Kerenski bei dieſen Bemühungen unter-
ſtützen werde.

Der Korreſpondent der „Times“ fährt fort, ein ruſſiſcher
Freund habe ihm am Donnerstag abend geſagt, daß das
Komitee der Arbeiterab geordneten ſich eine
Machtbefugnis angemaßt habe, die es nicht bean
ſpruchen könne. Die Arbeiter hätten am Sturz des alten Re
gimes keinen aktiven Anteil genommen. Die Revolution ſei
nicht eine Folge von Streiks oder ſozialiſtiſcher Propaganda, wie
ſie während der Unruhen von 1905 in den Vordergrund getreten
ſeien. Das ganze

Volk habe einfach nach Brot verlangt
und die Regierung ſei infolge ihres Ungeſchicks nicht imſtande
geweſen, ihnen Brot zu verſchaffen. Protopopow habe dieſe
Unzufriedenheit mit Gewalt unterdrücken wollen und da hätten
ſich die Truppen geweigert, zu fenern. Dieſe Weigerung habe
dazu geführt, daß die Macht des Zaren und der Regierung ge
brochen worden ſei. Die Revolution ſei alſo das Werk der
Armee und einer unverantwortlichen Grupre von Demagogen
geweſen, die ſich ſelbſt al Komitee der Arbeiterabgeordneten
aufgeſpietl und danach geſtrebt hätten, den wirklichen Sieg
Tſcheidſes und ſeiner Mitarbeiter wieder zunichte zu machen.
Das Komitee habe einen Plan entworfen, um dem wahren
Sieger in den Rücken zu fallen und die Armee, die nicht ihre
Partei, ſondern die der Duma gewählt hatte, auf ihre Seite zu
bekommen. Das ganze ſei ein ſchlau angelegter Streich ge-
weſen, der darauf ausgegangen ſei, Rußlands Preſtige und
Macht zu Gunſten der verſönlichen Jntereſſen dieſer Demagogen
zu vernichten. Das Jdeal einer demokratiſchen Republik in
Rußland habe die Niederlage ſeiner Armeen zur Vorausſetzung.
Dieſe Elemente hofften, daß eine

unvermeidliche Hungersnot
Rußland durch Ströme von Blut zu einer ſicheren Reaktivn
zurückführen werde. Man habe bereits einen Vorgeſchmack von
der Freiheit, die dieſe Theoretiker anſtrebten, bekommen, als die
Zeitungen ſich weigerten, ihren zügelſoſen Aufruf abzudrucken
und als das Komitee der Arbeiterabgeordneten den Sehern und
Druckern verbot, für die Zeitungen weiter zu arbeiten. Soweit
der ruſſiſche Gewährsmann des Korreſpondenten der „Times“.

Der Korreſvondent ſagt weiter, daß die Ereigniſſe von
geſtern zur Wiederaufhebung des Verbots, für die Zeitungen zu
arbeiten, führen würden, und daß alle Morgen- und Abend-
blätter am Freitag wieder erſcheinen würden. Dies würde ſehr
dazu beitragen, die Luft zu ſänbern.

Die Truppen, die an der Revolution in Petersburg teilge-
nommen haben, bleiben in der Stadt und behalten ihre Waffen
Solange ſie im Dienſt ſind, werden ſie einer ſtrengen militäri,
ſchen Zucht unterworfen ſein, aber außer Dienſt werden ſie die
ſelben Rechte genießen, wie die anderen Bürger,

Verſchiedenen Berliner Blättern zufoſge hätte der Zar
mit der vorläufigen zwangsweiſen Abdankung noch nicht ſein
letztes Wort geſprochen. Rußland würden noch ſchwere innere
Kämpfe bevorſtehen. Der „L.-A.“ ſchreibt, aus den Deveſchen
der engliſchen Korreſpondenten in Petersburg ſpräche die über
wiegende Anuffaſſung, daß
ſäffen gelingen wärde,

Anarchie und Hungersnot
im Lande und an der Front hervorzurufen. Seit dem 10. März
ſoll noch kein Zandport aus dem Jnneren Rußlands an die

n, ſo daß die Armee keine Zufuhren mehr
halten habe. Weiter geht

et den revolutionären Arbeiteraus

Front abgegangen ſe
n Krieggmaterigl un



bem „L.-A.“ ein Bericht über den Kampf der ſogzialiſti
ſchen Arbeiterſchaft gegen die kadettiſch-oktobriſti
ſchen Dumamänner zu, die erkennen läßt, daß der Einfluß
dieſer extremen Kreiſe geradezu entſcheidend werde. Ferner
ſchreibt im „Tag“ Raſchdau, wenn nicht alles täuſche, ſo würden
ſich die engliſchen Blätter bald die bange Frage vorlegen, ob
hinter der ſchweren Kriſe in Rußland nicht doch das Ver
hängnis nahe. Die Völker begännen abzurechnenmit denen die den Krieg verſchuldet haben.

Engliſche Marine-Geheimerlaſſe
Berlin, 19. März. Unſern Unterſeebooten ſind

zahlreiche Dokumente und Verfügungen der eng
liſchen Admiralität in die Hände gefallen, aus denen her
vorgeht, welche Bedeutung man trotz aller zur
Schau getragenen Geringſchätzung unſerer Unter
ſeebootkriegführung dort tatſächlich beimißt,
und wie nervös die Stimmung in den leiten S
kreiſen allmählich geworden iſt. Nachſtehend werden einige
en für die Führer der britiſchen Handelsſchiffe
mitgeteilt:

„„Die Admiralität weiſt die Führer der engliſchen Hand el
ſchiffe beſonders derjenigen, welche zu Defenſivzwecken be
waffneét ſind, darauf hin, daß im Falle eines Angriffs auf
ihre Schiffe die äußerſte Fürſorge getroffen werden muß, daß
nicht irgend etwas über ſolche Angriffe bei Ankunft des Schiffes
in den Hafen in die S gelangt. Unter kenen Umſtänden
darf der Name von Schiff oder Führer oder von Mannſchaften
der Schiffsbeſatzung veröffentlicht werden. Ebenſowenig dürfen
Maßregeln mitgeteilt werden, die zur Abwehr oder zur Ver-
meidung des Angriffs getroffen wurden. Ein offizieller Bericht
darf nur den britiſchen oder verbündeten Marinebehörden, oder
den britiſchen Konſfulatsbeamten erſtattet werden. Die Ad-
miralität wird entſcheiden, was darüber in die engliſche Preſſe
gelangen darf. Dieſe Warnung wird im Intereſſe der Schiffs-
beſatzungen erlaſſen. Jhre perſönliche Sicherheit kann davon
abhängen, ob ſie imſtande ſind, ihren Mund zu halten.“ (And
kheir perſonal ſafety may depend on their holding their tongue.)

Eine andere Verfügung beſchäftigt ſich mit dem Zick
zackfahren innerhalb des Sperrgebiets.

„Neuerdings iſt im Mittel ländiſchen Meer vor-
daß ein Dampfſchiff mit 1226 Knoten Geſchwindigkeit

i Tage nicht Zickzackkurs fuhr, worauf es trotz ſeiner Bewaff-
torpediertnung mit einem 12-Zentimeter-Geſchütz ohne Warnunwurde. Die Wichtigkeit des Zickzackfahrens bei Lage beim

Paſſieren des Kriegsgebietes kann den Schiffsführern gar nicht
dringerrd genug ans Herz gelegt werden.“

Ein weiterer Erlaß behandelt die volle Ausnutzung der
Geſchwindigkeit der Dampfer:

„Es iſt von äußerſter Wichtigkeit, daß die engliſchen Handels
fahrzeuge mit ihrer äußerſten Geſchwindigkeit das Sperrgebiet
paſſieren. Vor dem Auslaufen muß ein Vorrat der allerbeſten
Kohle in einem geeigneten Bunker klargeſtellt werden zur Be
nutzung im Sperrgebiet. Vor dem Eintritt in dieſes muß eine
größere Menge ſorgfältig mit der Hand ausgewählter Kohle auf
den Fuhrplatten vor den Keſſeln bereit liegen zwecks Verwendunbei Sichtung eines Unterſeebootes. Schiffe, welche von guſerhalß
nach Großbritannien zurückkehren, müſſen eine Ueberholung und
Reinigung der Keſſel vornehmen, bevor ſie in das Sperrgebiet
einfahren. Für den Fall, daß infolge minderwertiger Kohle ſich
Schwierigkeiten ergeben beim Halten der Heizmannſchaften vor
den dern müſſen die Deckmannſchaften zur Hilfe herangezogen
wer

Ueber das Verhalten der engliſchen Handelsſchiffe in
Sicht von engliſchen Wachtfahrzeugen gibt nach

ſtehen l e den„Gs kann nicht eindringlich genug apitänen britiſcher
Handelsſchiffe ans Ke gelegt werden, daß t ſcharf Ausſchau
halten müſſen nach tfahrzeugen und daß ſie alle Befehle, dieihnen von dieſen erteilt werbes aufs ſtrengſte zu be n haben.

Neuerdings iſt es im Mittelländiſchen Meer vorgekommen, daß
britiſche Handelsſchiffe geſtoppt und ſich dem feindlichen Unterſee
boote ergeben haben, trotzdem eigene Wachtfahrzeuge deutlich in
Sicht waren. Jn ſolchen Fällen dürfen die Handelsſchiffe auf
keinen Fall ihre Geſchwindigkeit mäßigen oder gar ſtoppen.
Werden ſie angegriffen, ſo ſollen ſie die Anweſenheit des Unter
ſeebootes ſofort ſignaliſieren, ferner müſſen die Führer unbedingt
jeden Verſuch machen, der Gefahr zu entziehen, d. h. auf Land
zuzuhalten oder andere zweckmäßige Schritte zu ergreifen.“

Aus einem Tagesbefehl des Marinetransportbüros in
Alexandria vom 21. März 1916 ſind folgende Mit-
teilungen nicht ohne Intereſſe.

„Da kürzlich zwiſchen den Kohlen, die ein Transporter in
Port Said übernahm, eine Bombe gefunden wurde, werden
die Kapitäne erſucht, beſondere Sicherheitsmaßregeln zu treffen,
um derartiges in Zukunft zu vermeiden.“
„HJn zwei Fällen ſind Transportdampfer, welche ſich nicht
innerhalb der vorgeſchriebenen Fahrtroute gehalten hatten, von
feindlichen Unterſeebooten verſenkt worden. Die Schiffsführer
werden daher auf die Notwendigkeit nachdrücklichft aufmerkſam
gemacht, ſich unbedingt ſtreng an den ihnen in der Segelorder
vorgeſchriebenen Weg zu halten. Dieſer Weg iſt von Patrouillen
berwacht. Jede Abweichung davon kann die ſchwerſten Ge
fahren für die engliſche und verbündete Schifffahrt im Gefolge

Ueberlegenheit der deutſchen Flugzeuge
Selbſt die engliſchen Flieger geben jetzt die

Ueberlegenheit der neuen deutſchen Flugzeuge
rückhaltlos zu. Am 9. März wurden von einer deutſchen
Jagdſtaffel 11 engliſche Fliegeroffiziere abgeſchoſſen. Einer
von ihnen, der Oberleutnant Sh., Sohn eines aktiven eng
liſchen Majors, ſagte nach ſeiner Gefangennahme aus:

Sein auf 9 Flugzeuge verſtärktes Geſchwader habe am
9. März den Auftrag gehabt, über die deutſchen Linien hinüber
eine „offensive patrol' zu fliegen. Sie wären ſehr bald von
deutſchen Albatros-Einſitzern angegriffen worden, die infolge
ihrer Ueberlegenheit mit ihnen gemacht hätten, was ſie wollten.
Anſcheinend ſei das ganze Geſchwader aufgerieben
worden. Gegen den neuen Albatros-Einſitzer, der auf einmal
e auftrete, ſei der F.-E.-Einſitzer hoffnungslos unter

gen.
Ein anderer Gefangener, der Unterleutnant G. J.

Haſeler von der 40. Squadron, betont gleichfalls lebhaft die
Ueber legenheit der deutſchen Flieger-
waffe. Bei ſeinem letzten Gefecht ſeien die engliſchen
Kampfmeiſter 9 gegen 4 deutſche geweſen, aber der Kampf
habe ſich von vornherein für ſie ausſichtslos ge
ſtaltet. Der ſeit 4 Monoten als Pilot im Felde ſtehende
Unterleutnant D. B. Hills von der 40. Squadron ſagt:

Vor zwei Monaten hätte die squadron noch ſtundenlang über
den deutſchen Linien fliegen können, ohne angegriffen und geſtört
zu werden. Seit dem Erſcheinen der Kampf Albatroffe
habe ſich das bermaßen geändert, daß die Flieger der 40. squadron
am 6. März gegen den Auftrag, einen offenſiven Patronillenflug
über die deutſchen Linien zu machen, im Gefühl der Unter
legenheit ihrer Maſchinen proteſtiert hätten. Da aber
der Befehl befolgt werden mußte, ſei es gekemmen, wie nicht
anders zu erwarten war. Der F.-E.-Einſitzer beſitze gegenüber
dieſem Gegner eine gang ungenügende Steigfähigkeit. Sei

einmal unterman dieſem Gegner, dann ſei man verloren.

Hindenburgs Pläne im Weſten
Berlin, 19. März. Zögernd und vorſichtig folgen die

Engländer den Deutſchen mit Kavallerie und m
Abteilungen in das geräumte Gebiet nach. Vielfach beſchießen
ſie mit großer Heftigkeit Ortſchaften, die bereits geräumt
ſind. Auf Manancourt feuerten ſie nach der Räumung
200 Granaten. Die deutſchen Sicherungen brachten den vor
fühlenden engliſchen Patrouillen öſtlich Bapaume
ſchwere Verluſte bei und zogen ſich dann befehlsgemäß wei
ter zurück. Die Franzoſen, die nach übereinſtimmenden
Gefangenenausſagen zwiſchen Avre und Oiſe ſehr ſtark maſſiert
ſtanden, verſuchten ſtärker nachzudrängen, doch auch ſie wurden
überall von den deutſchen Nachhuten in Schach gehalten und er
litten vielfach ſchwere blutige Verluſte. So wurden
einige Kompagnien zuſammengeſchoſſen, die aus
Beanulien vorbrechen wollten. Das gleiche Schickſal ereilte
eine andere Abteilung bei dem Berſuch, aus Noyon gegen
Mont St. Simeon vorzugehen. Auch die Franzoſen nahmen
vielfach deutſcherſeits längſt geräumte Dörfer unter
Artilleriefeuer. Während die Rückzugsbewegung planmäßig
den gewollten Verlauf nahm, errangen bei Verdun dent-
ſche Stoßtrupps nicht unweſentliche Erfolge im
Walde von Malancourt, an der Höhe 304 und am Toten Mann.
Jm Walde von Malancourt wurden drei hintereinander liegende
Stellungen geſtürmt und beſetzt. Hier und an der Höhe
304 wurden die genommenen Stellungen gegen alle feindlichen
Gegenangriffe gehalten. Am Toten Mann kehrten die Stoß-
trupps befehlsgemäß mit Beute und Gefangenen in die Aus-
gangsgräben zurück. Die Franzoſen erlitten, vor allem
auch bei den mehrfach wiederhalten Gegenangriffen, ſchwere
blutige Verluſte.Kopenhagen, 19. März. „vPolitiken“ beſchäftigt ſich in
einem Leitartikel mit den Frontveränderungen im Weſten und
betont, die geringe Anzahl von Gefangenen und der ſchnelle
Vormarſch zeigten, daß es ſich hier um ein von den Deutſchen
aufgegebenes Gebiet handele. Das Blatt ſchließt. Es beſteht
kaum ein Zweifel darüber, daß es ſich um einen ſtrategi-
ſchen Rückzug handelt, der wahrſcheinlich die Ein leitung
zur Zur führung eines neuen Planes Hinden-
burgs iſt.

Gerard in Waſhington
Für Dent'chland gibt es kein Zurück

New-ork, 14. März. (Funkſpruch vom Vertreter des
W. T. B. Verſpätet eingetroffen.) „Aſſociated Preß
meldet aus Waſhington: Botſchafter Gerard iſt
beute hier angekommen. Er wurde am Bahnhof vom
Sekretär des Präſidenten und anderen Beamten empfangen.
Eerard gab folgende Erklärung ab:

„Man wird natürlich das Heikle meiner Lage verſtehen.
Alle Jnformationen, die ich über die internationale Lage beſitze,
werden der Regierung übermittelt werden. Es wäre ſehr un
klug von mir, wollte ich irgend einen Teil davon öffentlich
erörtern.

Gerard beſprach ſich mit einigen der demokratiſchen Führer,
wahrſcheinlich über ſeine etwaige Erwählung als Bürgermeiſter
von New-York. Man ſpricht auch wieder davon, daß er als Bot-
ſchafter nach Tokio gehen dürfte. Gerard ſagte, daß die vielen
Geſchichten, die über ihn gedruckt worden ſeien, ſeit er Berlin
verlaſſen habe, „reiner Unſinn“ ſeien.

Die Jnformationen, die Gerard dem Staatsdepartement
vorgelegt hat, widerlegen die verſchiedenen Behauptungen, daß
Deutſchland daran denke, den unbeſchränkten UBootkrieg abzu
ändern, um den Krieg mit den Vereinigten Staaten zu vermei-
den. Nach dem Beweismaterial, das Gerard mitbrachte, er
wartet man in Regierungskreiſen, daß Deutſchland feſt
entſchloſſen iſt, den Unterſeebootkrieg und die
Verletzung des Völkerrechts fortzuſetzen, auch angeſichts

der Tatſache, daß eine ſolche Politik wahrſcheinlich zum Krieg
mit den Vereinigten Staaten führen wird.
Der Präſident wird ſeinen Plan, die Vereinigten Staaten

in einen Zuſtand bewaffneter Neutralität zu verſetzen, fortfüh
ren, und dieſer Zuſtand wird ſolange andauern, bis Deutſch
land einen bewaffneten Zuſammenſtoß mit einem amerikani-
ſchen Handelsſchiff erzwingt, oder bis Deutſchland den unbe
ſchränkten Unterſeebootkrieg aufgibt.

Gerard ſprach heute auf dem Staagatsdepartement vor und
führte ſeinen Bericht von geſtern weiter aus. Es iſt möglich,
daß Gerard den Präſidenten ſehen wird, bevor er nach New
York abreiſt, wo ein öffentlicher Empfang für ihn ſtattfindet.

Das Marinedepartement in Waſhington
dementiert amtlich die veröffentlichten Berichte, nach denen
zwei Matroſen von dem internierten Dampfer „Kron-
prinz Wilhelm“ von amerikaniſchen Marineſoldaten
erſchoſſen und ſechs weitere nach einem Kampf an Bord des
Schiffes in Philadelphia verhaftet worden wären. Staats
ſekretär Daniels ſagte, es habe keinerlei Unruhe
irgendwelcher Art ſtattgefunden.

Amſterdams „Algemeen Handelsblad“ erfährt, daß
mit dem Dampfer „Laconia“ der Cunard-Linie, der von
einem deutſchen Unterſeeboot verſenkt wurde, die nieder
ländiſche Poſt, die zwiſchen dem 18. Januar und 17. Februar
aus Holland abgeſchickt worden war, untergegangen iſt.

Die Depeſche Miljukows an die ruſſiſchen
Auslandsvertreter

Bern, 20. März. Franzöſiſche und italieniſche Blätter
veröffentlichen die Depeſche Miljukows an die ruſ
ſiſchen Vertreter im Auslande in einem anderen Tert,
als er in den neutralen Ländern erſchienen iſt, nämlich mit
Einſchaltung folgender Sätze vor dem Schluß:

Rußland hat den Krieg, welcher ſeit faſt drei Jahren die
Welt im Blut badet, nicht gewollt, aber das Opfer eines Vor
bedachten und von langer Hand vorbereiteten Angriff, wird Ruß-
land fortfahren, wie früher gegen den Eroberungsgeiſt einer
räuberiſchen Raſſe zu kämpfen, welche ſich einbildet, eine uner-
trägliche Hegemonie über alle Nachbarn aufrichten zu können und
dem Europa des 20. Jahrhunderts die Schmach der Herrſchaft des
preußiſchen Militgrismus aufzuerlegen. Treu dem Vertrage,
welchen Nußland unlöslich mit ſeinen ruhmvollen Verbündeten
einigt, iſ Nußland gleich ihnen entſchloſſen, der Welt um jeden
Preis eine Völkerfriedensärg auf Grund von ſtabilen nationalen
Organiſationen, welche die Achtung des Rechtes und der Gerechtig
keit gewährleiſten, zu ſichern. Rußland wird an ihrer Seite den
gemeinſamen Feind bis ans Ende ohne Pauſe und Schwäche be
kämpfen. Die Regierung, welcher ich angehöre, wird alle Energie
auf die Vorbereitung des Sieges verwenden und ſchnellſtens den
Jrrungen der Vergangenheit, welche bisher den Schwung und
den Opfergeiſt des ruſſiſchen Volkes paraliſieren konnten, abzu
helfen ſuchen.

Anmerkung des W. T. B. Der uns aus Kopenhagen
zugegangene Text hat dieſe Sätze ſo wenig enthalten, wie
rer in der Schweiz verbreitete.

Ein franzöſiſche U-Boot von einem franzöſiſchen
Torpedoboot verſenkt

ern, 30. März. Mitte Februar d. F. hat ein fran
ſches Torpedoboot in der Bucht von Marſeille ein

ches Unterſeebosrt verſenkt in der Annahme,eutſches.

Die Revolution in Rußland und der Krieg
Die über die Revolution in Rußland bisher zu ung

gelangten Nachrichten ſind noch ſo unſicher und widen
ſpruchsvoll, daß es nicht möglich iſt, ein einigermaßen zu.
verläſſiges Bild von den dort eingetretenen Verhältniſſen
zu gewinnen. Daher können Betrachtungen über die Be
deutung und die wahrſcheinlichen Folgen jenes Ereigniſſeg
auch nur mit ollem Vorbehalt angeſtellt werden. Anderer
ſeits greift es ſo tief in unſere vaterländiſchen Intereſſen
insbeſondere in den Verlauf des gegenwärtigen Kricges
ein, doß ein natürliches nationales Bedürfnis beſteht,
ſeine möglichen Folgen ſcharf ins Auge zu faſſen,
ſtehen bereits einige wichtige Tatſachen feſt, die geeignet
ſind, als Unterlage dafür zu dienen. Als ſolche kommen
beſonders in Betracht: die Abdankung des Zaren; der Ver
ſuch der Führer des liberalen Bürgertums, das Staat
ruder zu ergreifen; der Treubruch, den mindeſtens ein
großer Teil der im Jnneren des Landes befindlichen Trup.
pen, einſchließlich der Earden, begangen hat endlich eine
tiefe Erſchütterung des ganzen ruſſiſchen Staatsorganismus

Die Würde des Staatsoberhauptes iſt an den Groß
fürſten Michael übertragen, der jedoch erklärt hat, ſie nur
aus der Hand des Volkes annehmen zu wollen, die de
Oerkommandierenden der Feldarmeen an den Großfürſten
Nikolaus Nikolajewitſch, über deſſen Aufenthalt
Stellungnahme wir nichts wiſſen. Die zwölf Führer der
liberalen Parteien, die als Vollziehungsausſchuß die Stagis.
leitung in die Hand genommen haben, ſcheinen ein Stagts.
miniſterium aus Angehörigen derſelben Parteien und einem
Mitgliede der Arbeiterpartei eingeſetzt zu haben. Die
liberalen Parteien Rußlands ſchwimmen im Fahrwaoſſer der
engliſchen Politik, und einen Hauptpunkt ihres Programm
bildet, was für uns von beſonderer Bedeutung iſt, die ener.
giſche Fortſetzung des Krieges. Sie erinnern lebhaft an die
Girondiſten der franzöſiſchen Revolution und ähneln ihnen
auch durch den ſchroffen Gegenſatz, in dem ſie ſich einerſeitszu den konſervativen, andererſeits zu den radikalen Elemen. Wein
ten des Landes, beſonders den Sozialiſten befinden. Das N nach P
Beamtentum ſteht ihnen volitiſch feindlich gegenüber, iſt I Unterbre
überdies großenteils verrottet. Für Selbſtverwaltung ſind N wieder
mit den Semſtwos und in den Städten einige Anläufe N Blätter
genommen, aber im ganzen iſt der ruſſiſche Boden dafür der N Aufzähl
denkbar ungünſtigſte. Erwägt man dazu die finanzieſlen N Zaren u
und wirtſchaftlichen Nöte, in denen ſich das Reich efindet,
ſo liegt ſchon aus dieſen Gründen die Vermutung nahe
daß die biskerige innere Verwaſtung des Reickes zu.
fammenbeechen und eine neue ſobald nicht herzuſtellen ſein
wird. Kann bei dieſer Sachlage die revolutionäre Regie
rung hoffen, daß es ihr gelingen wird, ihre Autorität und
die Ordnung gegenüber den feindlichen Elementen aller

größeres

e

Schattierungen im Lande aufrecht zu halten. zumal wem, Die
wie es vielleicht ſchon in wenigen Tagen der Fell ſein wird, bahn un
der Hunger die große Maſſe des Volkes zur Verzweiflung
treibt? Die Regierung von heute iſt nicht ſicher davor, doß
ſie morgen durch eine ſozioliſtiſche, den Frieden erſtrebende.
abgelöſt wird. Wenn ſie ſich aber behaupten ſollte, ſo wir
ſie die Erfahrung machen, daß energiſche Kriegfſihrung noch
außen heute weniger als je mit Revolution im Jnnern ver
einbar iſt.

Nun hat ja die Revolution die Hilfe der bewaffneken
Macht gefunden und die aus ihr hervorgegangene Pe
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als ein
keit hi

gierung mag hoffen. ſich auch mit deren Hilfe behaupten zu J unſer Bl
können. Aber ſelbſt dann, wenn anzunehmen wäre, daß zu halte
tiefe poſitiſche Ueberzeugung die Truppen in Vetersburg liefern.
uſw. zu dem ſchmocfwollen Treubruch verleitet hat, was bei
dem niedrigen Bildungsgrade der Maſſe des ruſſiſchen
Volkes ganz ausgeſchloſſen iſt, ſo ſind ſolche Truppen doch
ebenſo wenig eine zuverläſſige Stütze für die neue Regie
rung, wie ſie es für die alte waren. Wahrſcheinlicher iſt, Die
daß ſie es eintretendenfalls mit neuen Revolutionären
halten würden, zumal die Kriegsluſt bei ihnen nicht größer Der
als bei dieſen ſein wird. Ueberdies bilden die Truppen Y e Seſtit
von denen uns bisher bekannt geworden iſt, daß ſie gen e
meutert hoben, nur einen geringen Bruchteil des ruſſiſchen 1916 gebe
Heeres. Wie die vor dem Feinde ſtehenden Truppen und J Saush«
deren Führer ſich der Revolution gegenüber verhalten Y änderu
werden, wiſſen wir zur Stunde noch nicht. Bleiben ſie 32 mit
ihrem Eide treu, ſo werden ſich die Wogen der Revolution r
an ihnen brechen, aber die Lähmung der inneren Kräfte N i600 Max
Rußlands wird ſich in der Kriegführung noch lange fühl
bar machen. Verſagen aber auch bei ihnen Treue, Ehr
gefühl und Disziplin, ſo wird das der Energie der Kriege Es
führung noch ſchwereren Abbruch tun. hWenn wir daher auch nicht, gleich den Engländer S
aber aus entgegengeſetzten Gründen, über die ruſſiſche Re
volution jubeln wollen, ſo haben wir doch keinen Anlaß
der weiteren Entwicklung der Ereigniſſe im Oſten mit Be in der T
ſorgnis für den weiteren Verlauf des Krieges entgegen J rechtigen
zu ſehen. v. Blume, General d. Jnf. z. D. t

Die blutigen Krawalle in Finnland
Stockholm, 19. März. Laut Stockholms „Tidningen Beſchleun

berichtet die finniſche Zeitung „Kalku“, daß Freitag in allem Ku
Helſingfors blutige Militärdemonſtrationen ſtatt
fanden. Jetzt iſt die Stadt ganz in den Händen der
Truppen. Samstag mittag wurde dort der Admitral
Soevon erſchoſſen. Soldoten teilen auf den
Straßen rote Flaggen aus und ſchiefen die Offiziere
die ſich weigern, dieſelben anzunehmen, nieder. So wurden
auf einem Panzerſchiff im Hafen der Stadt vierzehn
Offiziere getötet, in Viborg wurden Freitag der
Gouverneur von Pfakler, der Kommandant Petrofſ
und der Eeneral Dringen verhaftet. Die meiſten
Gouverneure in Finnland haben ihr Abſchiedsgeſuch ein
gereickht. Seit Samstag bereiſen drei von der neuen Ro
gierung abgeſandte Kommiſſionen Finnland und ſchaffen
überall die Gendarmerie ab. An Stelle des früheren
Generalgouverneurs Seyn, wurde der ruſſiſche Senato
Lipski ernannt, zum zweiten Vorſitzenden des Senat
der Admiral Wirenius. Der Stockholmer Vertreter
der Petersburger TelegraphenAgentur hat von dieſer ein
Telegramm erholten, in dem er aufgefordert wird, künftiv
hin in ſeiner Berichtyerſtattung keine Rückſicht mehr au
die Zenſurbeſtimmungen zu nehmen.

Der deutſche Geſandte in Schanghai erwartet
Haag, 20. März. „Daily Telegraph“ meldet aus

Schanghai vom Freitag, daß der deutſche Geſandte
dort am Sonnabend erwartet wird.
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v. Strantz
Der General Hermann v. Strantz, welcher kürzlich durch

Großkreuz des roten Adlerordens mit Eichenlaub und
wertern ausgezeichnet wurde, iſt geboren zu Nakel am

bruar 1853 als Sohn des Majors Hans v. Strantz
Er genoß ſeine

gildung auf dem Kadettenkorps, trat am 2. Auguſt 1870 in
z Heer ein und nahm am franzöſiſchen Feldzug teil.
Eiſerne Kreuz 2. Kl.) Er vermählte ſich zu Schreiberhou

27. Juni 1891 mit Eliſabeth Freiin v. Ende, einer
r des Frh. Otto Vize-Oberhofmeiſter der Kaiſerin,

der Eliſabeth Gräfin v. Pfeil u. Klein-Ellguth. Die
iſt kinderlos geblieben. Die v. Strantz gehören dem

gärkiſchen Uradel an. Ihrer Ueberlieferung nach ſind ſie
an Zweig des Thüringiſchen DynaſtenGeſchlechtes der
Etrantz v. Tüllſtedt (Döllſtedt bei Langenſalza). Seit An

g des 14. Jahrhunderts traten ſie in der Kurmark
grandenburg auf, wo ſie Sicversdorf, Petersdorf und

ershagen im Lande Lebus beſaßen. Sie ſind auch in
jommern angeſeſſen. Hans Karl Ludolph v. Strartz,
f1. Oktober 1915 als Generalmajor auf Grapow, war
gitter des Verdienſtordens. Das Wappen ſtellt in Silber
nen gekrönten ſchwarzen Löwen dar. Gg. S.

Der Krieg und die Krieger
Das Eiſerne Kreug

Das Eiſerne Kreug 1. Klaſſe erhielten: Tambour-Gefreiter
ed Schilling aus Reuden, Leutnant d. Reſ. Fritz Hiller

s Alten, Leutnant Steinmüller aus Roßlau, Hauptmann
pfeil aus Moina Leutnant Erich Mahlfeldt aus Hedersleben
Kizefeldwebel Paul Poſſe aus Erfurt, Unteroſfigier Arno

leck aus Rudolſtadt, Vizefeldwebel Patzſchke aus Scheubach
ind Unteroffizier O. Pöhler aus Weida.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Musketier Emil
gnoll aus Zeitz, Kanonier Fritz Klinge aus Ermsleben,
ünteroffizier Fritz Löwernſtein aus Halberſtadt, Offizierſtell-
xertreter Helmut Möhring aus Halberſtadt, Unteroffizier
lar Jun gk aus Nieſau, Gefreiter Hermann Beiche, Gefr.
Albert Müller, Pionier Fritz Körting und Gefreiter Willi
splieth aus Deſſau, Gefreiter Walter Heſſe aus Ziebigk,
Alfred und Paul Fliſter aus Zeitz, Gefreiter Karl Finſter
zuz Graua, Offizierſtellvertreter Kurt Groß aus Zeitz, Gefr.
Jaul Jacob aus Hainichen, Polizeiſergeant Arthur Müller lI
cus Merſeburg, Vigefeldwebel Johannes Blu mer aus Weimar,
Sergeant Karl Mohring und Unteroffizier Fritz Rieth aus
Amenau, Jäger Paul Ziegenſpeck aus Neuſtadt a. O., Leut
vant der Reſ. Dr. phil. Karl Hagſe aus Weida, Musketier
Alfred Müller aus Wünſchdorf, Gefreiter Willi Wolf aus
Eilenburg, Unteroffizier Wilhelm Krieger aus Mör'itz, Referv.
Ernſt Menzel aus Lindenha r und die Wehrmänner
Hermann Voigt aus Prieſtäblich und Gottfried
Loigt aus Authauſen, ferner der Musketier Alwin
Krieger und der Feldartilleriſt Georg Krieger aus

Calben.

V BVernburg, 19. März. (Erholunsheim für inva-
lide Hand werker.) Die Vereinigung, die ſich für Be-
gründung und Erhaltung eines Anhaltiſchen Erholungsheims
gebildet hat, hielt ihre Generalverſammlung ab, in der mitgeteilt
wurde, daß das Vermögen des Vereins bereits auf 27 000 Mark
angewachſen iſt. Es ſoll den Mitgliedern des Handwerker-
ſtandes eine Stätte zur Herſtellung ihrer Geſundheit geboten
werden, wenn ſie qus dem Felde zurückkehren. Das
Unternehmen erfreut ſich nicht nur des Wohlwollens der Staats
regierung, ſondern auch weitere Kreiſe unterſtützen das Be
ſtreben, dem Handwerkerſtande zu einem Erholungsheime zu
verhelfen.

Brachſtedt, 19. März. (Familiengabend.) Jm voll
beſetzten Saal des „Mennickeſchen Gaſthofs hier wurde am
Sonntag wieder ein Familienabend abgehalten, der vielerlei
Abwechſelung bot. Die konfirmierte Jugend führte in flottem
Zuſammenſpiel zwei kleinere Theaterſtücke guf, deren erſtes
Nißverſtändniſſe und Vorurteile zwiſchen Stadt und Land auf-
zuklären ſuchte, das zweite „Opferbereit“ zum Einſetzen aller
Kräfte fürs Vaterland anſpornen wollte. Dasſelbe Thema be
handelbe Pfarrer Ragotzky und kam dabei beſonders auf die
Kriegsanleihe zu ſprechen. Beſonderen Beifall verdienten
und fanden einige Lieder zum Klavier, die einen reinen Kunſt
genuß boten. Auch die Schulkinder beteiligten ſich durch Geſänge
mier Leitung des Kantors Becker und durch Deklamationen.
Die veranſtaltete Sammlung ſoll den Pfeifferſchen Anſtalten in
Nagdeburg-Krakan für die doppelſeitig Armverſtümmelten zu
gute kommen.

z Könnern, 19. März. Vaterländ. Verſammlung)
Einberufen vom Bürgermeiſter Winter und Sup. Müller
fand geſtern Nachmittag in der „Krone“ hier eine von etwa 180
r n und Frauen beſuchte vaterländiſche Verſamm-
ung

raut eines gefallenen Krieger deſſen Namen und die
kezeichnung „Frau“ führen darf, iſt jetzt eingetreten. Wie am:
lich bekannt ben wird, hat der FürſtRegent genehmigt, daß
die ledige Jda Helene Schubert in Pöllwitz künftig den
gmiliennahmen ihres im Kriege W Bräutigams, des

rs Franz Schaffran aus Mühlhauſen i. Thür., ſowie
de Bezeichnung „Frau“ führt.

Kirche, Schule, Jubiläen, Ernennungen
K. Bitterfeſd, 190. März. (Einſegnung.) Durch Super-

mtendent Schild wurden geſtern 18 Schülerinnen des Lygeums,
ſewie 172 Mädchen und 54 Knaben der Volksſchulen eingeſegnet.

Liebenwerda, 19. (Zum Seminar-Pro-tektor ernannt.) Berichtigend ſei mitgeteilt, daß dem
Hreisſchulinſpektor Herrn Seemann hier vom 1. April an die
Zrorektorſtel le am Königl. Seminar zu Afchersleben
verliehen worden iſt.

F. Burgliebenan (Kreis Merſeburg), 19. Mär (Ver-
trelung mit Hinderniſſen.) Infolge der Einberufung
des Herrn Lehrers Döring in Collendbey zum Heeresdienſt iſt
derr Lehrer Biermann hier mit der Vertretung betraut

Durch Eintritt des Hochwaſſers iſt aber die Verbindung
mit Collenbey unterbrochen und der Verkehr nur durch Kahn oder

s möglich, wodurch auch die Vertretung auf
tek. G h Während der „Sommerzeit“der irrt r W Gemeindergt e é rein

18. April nenden „Sommerzeit“ der Winterſchulplan bei

e

et den gum Ausdruck gebracht, daß während der am
n i

ten wird, damit die Kinder nicht ſchon um 5 Uhr morgens
h aller Zeit aus dem Bett geriſſen zu werden brauchen

Aus Landes und Skadkparlamenken
Verbandstagungen Wahlen

Beſetzung der mittleren Kanzlei- und Unterbeamtenſtellen
Nach S 2 der Grundſätze für die zur der mittleren

n und Unterbeamtenſtellen bei den Kombehörden uſw. mit Militäranwärtern und Jnhabern des
Anſtellungsſcheins ſind die mittleren Kanzlei und Unterbeamten-
ſtellen bei Gemeinden und Kommunalverbänden, die weniger
als 83000 Einwohner haben, für Militäranwärter und
Jnhaber des Anſtellungsſcheins nicht vorgeſehen.

Infolge des Krieges, insbeſondere mit Rückſicht auf ſeine
lange Dauer, wird die Zahl der zur Verſorgung der
Kriegsbeſchädigten zur Verfügung ſtehenden Stellen nichtausreichen. Es ſoll da

r eine Vermehrung dieſer Stellendadurch erzielt werden, daß die Anſtellungegrundſa n Zukunft

bei der Beſetzung der mittleren Kanzlei und Unterbeamtenſtellen
in e Kommunen und Kommunalverbänden mit min-
deſtens 1000 Einwohnern Anwendung zu finden haben.
Die hinzutretenden Stellen der Gemeinden mit weniger als
3000 Einwohner wirden in der Hauptſache den Jnhabern des
Anſtellungsſcheines für den U wter beamtendienſt zugure
kommen.

Die Städte-Feuerſozietät der Provinz Sachſen
hat mit dem Jahre 1916 ihr 78. Geſchäftsjahr vollendet. Der
Ver'ſicherungzsbeſtand iſt im Jahre 1916 um 74 Millio-
nen Mark auf 2213 Millionen Mark, die Verſicherung s
beiträge ſind um 23 000 Mark auf 2 177 000 Mark geſtiegen.
An Schadenvergütungen waren 769 000 Mark zu zah-
len. Pon dieſen Beträgen enttellen auf die Feuerverſiche-
rung 2172 Millionen Mark Verſicherungsbeſtand, 2 164 000 Mk.
Verſicherungsbeiträge und 766 000 Mark Schadenvergütungen;
auf die ſeit dem Jahre 1914 betriebenen Nebenzweige Ver
ſicherung gen Einbruchdiebſtahl und Waſſerlei-
tungsſchäden 41 Millionen Mark Verſicherungsbeſtand,
13 000 Mark Verſicherungsbeiträge und 3000 Mark Schadenver
gütungen.

De öffentliche Zwecke, insbeſondere zur Förderung
der Feuerſicherheit, wurden 39 200 Mark aufgewendet.

Der Ueberſchuß der Geſamteinnahmen über die Ge
ſamtausgaben betrug bei der laufenden Verwaltung 1 136 000
Mark. Das Vermögen erreichte am Jahresſchluſſe die Höhe
von über 1314 Millionen Mark, wovon 12,8 Millionen Mark
auf den Sicherheitsfonds entfallen. Auf die erſten fünf Kriegs
anleihen hat die Sozietät insgeſamt 13 Millionen Mark ge
zeichnet.

—ZDTI

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfriſt läuft bis zum 16. April.

Jeßnitz, 19. März. (Aus dem Gemeinderat.) Jnder letzten Sitzung machte der Magiſtrat Mitteilung von einer
des Bezirksausſchuſſes Merſeburg, wonach Abwäſſer der

lzweißiger Leopoldsgrube und der Muldenſteiner Papierfabrik
in den Leinegraben und den verlängerten Strengbach geleitet
werden ſollen. Widerſpruch wurde nicht erhoben. Den Pacht-
preis des Ratskellers ſetzte man von 1050 Mark auf 900 Mark
herab.

x Nerſeburg, 19. März. (Jn der heutigen Stadt-
verordneten-Sitzung) wurden zunächſt die Haushaltspläns der kaufmänniſchen und gewerblichen Fortbil-
dungsſchule, ſowie der Kinderbewahranſtalden und Kinderhorte
verabſchiedet. Sie ſind gegen das Vorjahr im weſentlichen un
verändert. Gas- und Waſſerwerk unterſtehen von jetzt
ab einer einheitlichen Verwaltung, die auch für beide Werke
eine neue kaufmänniſche Buchführung eingerichtet hat. Das
Gaswerk kann an die Kämmereikaſſe 37000 Mark Ueberſchuß
(gegen das Vorjahr 10 000 Mark mehr) abführen und das
Waſſerwerk 34 000 Mark. Mit Rückſicht auf die erhöhten Kohlen
preiſe wurde eine Erhöhung des Einheitspreiſes für Leucht-
gas von 15 auf 16 Pfg. beſchloſſen. Der Preis für Auto-
matengas ſoll mit 20 Pfg. beſtehen bleiben. Die Verwaltung
teilt mit, daß ſie den Kohlenvorrat ſichergeſtellt habe.

Krankheiken, Unglücks und Todesfälle
Leipzig, 19. März. (Zu den Pockenerkran-

kungen) in Leipzig ſchreibt das Geſundheitsamt der Stadt:
„Es findet ſich in der auswärtigen Preſſe die Mitteilung, daß
die in Leipzig vorgekommenen fünf Pockenerkrankungsfälle wahr
ſcheinlich dürch Meßfremde eingeſchleppt ſeien. Dieſe Nachricht
iſt, wie von amtlicher Seite mitgeteilt wird, durchaus un wahr.
Es ſteht vielmehr feſt, daß die vorliegenden fürf Erkrankungs-
fälle auf Einſchleppung durch auswärtige Arbeiter bzw.
vagabundierende Perſonen zurückzuführen ſind, die
ſich ſämtlich nachweislich vorher in Herbergen Norddeutſch-
lands aufgehalten hatten.“

Chemnitz, 19. Zaär (Furchtbares Familien-
drama.) Die 31 Jahre alte Zimmermannsfrau Berta Buſch
beck vergiftete durch Gas ihre drei Kinder im Alter
von 11, 5 und z Jahren und erhängte ſich ſelbſt.

Diebſtähle und andere Skrafkaken
t2k. Meuſelwitz, 19. März. (Reiche Diebesbeute.) Jn

einer der letzten Nächte ſind aus den Lagerräumen der Grube
i bei Mumsdorf geſtohlen worden 24 Doſen Oelſardinen,
etwa 16 Pfund Schweineſchmalz nebſt 2 Eßſchüſſeln, 10 Pfund
Nudeln, 2 Fleiſchplatten, 12 Fleiſchwürſte, 100 Stück gelbe Waſch
ſeife, 30 Dutzend Glyzerinſeife, 300 Stück Lanolinſeife, 300 StückBlumenſeiſe, 23 Paar Lederſchnürſchithe.

tek. Romſchütz, 19. März. (Schwunghafiter Handel
mit Diebesgut.) Eine 20 Jahre alte Angeſtellte ſtahl auf
einem Gute in Romſchütz (S.-A.) nach und nach eine große
Anzahl lebende Hühner und trieb damit einen ſchwung-eſſen Handel.

tzk. Camburg, 19. März. (Shrloſe Frauenzimmer.)
Vor dem hieſigen Schöffengericht ſtand Frau Marta Ritze
aus Molau zum zweiten Male unter der Aneklage, mit
einem Kriegsgefangenen vertraulichen Verkehr gepflogen zu haben.
Sie wurde zu zwei Wochen Gefängnis verurteilt. Das Dienſt
mädchen Minna Stock in Taucha, früher in Stöben, hatte
ſich einem Kriegsgefangenen hingegeben. Gegen ſie wurde eine
Gefängnisſtrafe von zwei Wochen ausgeſprochen.

W. Weimar, 19. März. (Die Vorſchüſſe an den
Rechtskonſulenten.) Das Schöffengericht verurteilte den
Rechtskonſulent Alfred K. von hier zu 10 Wochen Gefängnis,
weil er von verſchiedenen Perſonen gegen Vorſchüſſe Aufträge in
Rechtsangelegenheiten entgegengenommen hatte, ohne für die Auf
traggeber etwas zu tun.

W. Gera, 19. März. (Hier wurden zwei hieſige
Verkäuferinnen feſtgenommen die ihrem Arbeit-
geber für zirka 2000 Mark Waren entwendet hatten. Dieſe Waren
wurden zum größten Teil bei den Diebinnen und mehreren

rauen vorgefunden, die ſie von den unredlichen Mädchen er
lten hatten.

SEaalfeld a. S., 16. März. eberfall eines
Die be z Als am Donnerstag früh die Shefrau des Land-
wirts Hofmannin Langenſchade aus dem Holzſtall Reiſig
holen wollte, wurde ſie von einem fremden Menſchen über
fallen und mehrmals mit dem Meſſer in den Arm

eſt och en. Auf die Hilferufe eilten Angehö und Nachbarna ie auf Urlaub le Landwirte und Thön
nahmen die Verfolgung auf, die um ſo ſicherer war, als im
Schnee die Fußſpur deutlich ſichtbar war. Bei Preilipp holten
e den Verbrecher aus dem Buſchwerk, worin er ſich verſteckt hatte,

vor, und nahmen ihn feſt. Der Burſche, der ſich als der
28jährige verheiratete Otto Kellner aus Saaglfeld ent-
puppte, wurde von den beiden Landwirten ins hieſige Gerichts
h eingeliefert. Offenbar war es auf einen Einbruchs

iebſtahl abgeſehen, der aber verhindert wurde. Jm Anſchluß an
die Verhaftung des ſeit vierzehn Tagen arbeitsloſen Kellner,
fand bei dieſem, wie auch bei ſeinem Vater, dem Handarbeiter
Karl Kellner (Brudergaſſe), eine roltgeilie Hausſuchung ſtatt,
die ein r Lager neuer Eiſenwaren von beträcht lichem Wert zu Tage förderte.

Verſchiedene VDachrichken

tzk. Seebergen, 19. März. (366 Prozent über Tax-
wert) wurden bei verſteigerung in Seebergenerzielt. Die Taxe betrug ark, erzielt wurden 13 000 Mark.

g. Weſenitz (Saalkreis), 19. März. (Hochwaſſer.) Jn-
folge der Schneeſchmelze und Niederſchläge iſt die Weiße Elſtern Mittwoch fortgeſetzt geſtiegen, ſo daß ſeit Sonnabend eine

usuferung ſtattgefunden hat. Die von Burgliebengu nach
Merſeburg führenden r der Fürſtendamm und die
Lützener Straße, ſind in den Durchlaßmulden über 34 Meter hoch
überflutet und unpaſſierbar.

n. Cöthen, 19. März. (Die Anhaltiſche Vieh- Vericherungsbank a. G.) hielt am Sonntag nachmittag im
onzerthauſe hier ihre diesjährige Generalverſammlung ab. Aus

dem von der Direktion erſtatteten Geſchäftsbericht iſt folgendes
u entnehmen: Jm e r Jahre 1915 verlief das erſte
ierteljahr 1916 bezüglich der Schäden ſehr günſtig; die Schadens-

iffer verblieb in dieſem Zeitabſchnitt uun mehr als 3000 Mark
hinter der des Vorjahres zurück. Dann aber trat die Knochen-weiche in erheblichem Maße auf und verurſachte allein in den

Monaten April und Mai 8743 Mark Schaden. Die übrigen
Monate waren normal, ſogar niedrig, ſo daß die Geſamtſchadens-
r nur um 3420 Mark höher war als 1916. Durch erhöhte

innahmen wurde dies aber wieder ausgeglichen, ſo daß nur ein
Verluſt von 417 Mark Aer iſt.
ſatzungsgemäß 4700 Mark zugeführt; er hatte am Jahresſchluß
einen Beſtand von 23 795 rk. Auf das Berichtsjahr entfallen
13 Pferde-, 86 Rindvieh- und 38 Schweineſchäden. Die Rinder-
ſchäden wurden hauptſächlich durch Knochenweiche und Knochen-
brüchigkeit verurſacht. Vereinnahmt wurden insgeſamt 55 073
Mark, verausgabt 55 490 Mark. Der Verluſt von 417 Mark wurde
dem Reſervefonds entnommen. Da ſich der letztere um 4283 Mark
vermehrt hat, iſt dieſer Betrag als Gewinn des Geſchäftsjahres
zu bezeichnen. Die Bank iſt jetzt in ihr 50. Geſchäftsjahr ein-
getreten; ihr Leiter, Kaufmann Friedrich Burgau, kann am
1. April auf eine 40jährige Tätigkeit bei derſelben zurückblicken.Durch praktiſche Neuerungen wurde die Bank außererdentid

gekräftigt. Die ſatzungsgemäß ausſcheidenden Aufſichtsrats-
mitglieder, Gutsbeſier Otto Streuber Zabitz, Oskar Hoff

Dem Reſervefonds wurden

mann Wörbitz und Ernſt Marth-Oberpeißen wurden
wiedergewählt. Für den verſtorbenen Gutsbefiter Fritz Jacobs-
Bernburg wurde in dieſem Jahre eine Neuwahl nicht vor-
genommen.

Kunſt und Wiſſenſchaft
Hofrat Thiemig.

Wien, 19. März. Der zeitweilige Divektor des Burg-
theaters Thiemig iſt zum Hofrat ernannt worden.

CLandwirtſchaftliches
Kohlenmangel und verdorbene Kartoffeln

Es iſt von uns beveits darauf hingewieſen worden, wie not
wendig die Kohlenzufuhr an die Trocknereien iſt.
Was nützt es, wenn die Behörden darauf dringen, daß die an
gefrorenen Kartoffeln den Trocknereien zugeführt werden ſollen,
um ſie ſo für die menſchliche Grnährung zu erhalten, wenn die
Trocknereien wegen Kohlenmangel ſtillſtehen müſſen, oder wenn
ihnen Kohlen nur in ſolchen Mengen geliefert werden, daß der
Betvieb nur für einige Wochen geſichert iſt. Auch dann wird nur
wenig von den a. gefrorenen Kartoffeln, die ſchnell in Fäulnis
übergehen, wenn ſie erſt auftauen, zu retten ſein, da wir nicht

nug Trocknereien haben, um die großen Mengen in kurzerFeit trocknen können. Dazu wird der „Deutſch. Tages-tg.“ nun

geſchrieben „Die einzige Mönlichkeit, von den angefrorenen
Kartoffeln möglichſt viel zu erhalten, dürfte durch Einſäuern
in Erdgr ben zu erreichen ſein. Das aber iſt verboten! Das
Einſäuerungsverbot jetzt noch aufrokt zu erhalten, erſcheint mir
unbegreiflich. Bei den jetzigen Preiſen wird wohl niemand
mißbräuchlich geſunde Kartoffeln einſäuern, der Wertverluſt an
Nährſtoffen durch die Säuerung iſt doch zu groß! Nur ſchnellſter
Entſchluß kann hier noch retten, was zu retten iſt. Was ſag
das Kriegsernährungsamt dazu

Der Verband für die Zucht des ſchwarzbunten Tiefland-
rindes in der Provinz Sachſen

veranſtaltet in Stendal im „Gaſthof zum Viehhof“ am 12. April
d. Js., vorm. 11 Uhr, ſeine 58. Zuchtviehauktion. Es kommen rund
100 Bullen im Alter von 12--20 Monaten zur Verſteigerung. Es
bietet ſich bei dieſer Veranſtaltung günſtige Gelegenheit zum Er
werb guter Zuch tiere. Von einem großen Teil der Muttertiere
liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe vor. Verſteigerungsverzeichniſſe
können von der Geſchäftsſtelle des Verbandes in Halle a. S.,
Kaiſerſtr. 7, vom 5. April ab koſtenlos bezogen werden. Be
ſonders wird auch hervorgehoben, daß ſämtliche Herden des Ver
bandes unter pflichtmäßiger Ueberwachung des Tuberkuloſetil
gungsverfahrens ſtehen. Nicht in der Provinz Sachſen wohnk afte
Käufer müſſen bei der Verladung eine Beſcheinigung der Orts-
behörden darüber vorlegen, daß die angekauften Tiere im eigenen
Betrieb zur Zucht verwendet werden.

Die nächſte Verſteigerung des Verbandes findet Ende Mai
in Stenbal ſtatt.

Aus dem CLeſerkreiſe
(Wir ma en beſonders darau' aumerkſam daß in dieſer Rubrik all
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht Die Redaktion übernimmt
alſo ür dieſe “uhrik keinerlei Verantwortung dem Vubſikun gegenüber.

Allen Leuten Recht getan, iſt eine Kunſt, die Niemand kann.
Noch nie war dieſer Spruch wahrer, als in der jetzigen ſchweren
Zeit, denn überall gibt es Unzufriedene und oft mit Recht. Vorige
Woche bekam ich Heringe in der Talamtſchule. Für 4 Perſonen
10 kleine 10 Zentimeter lange Fiſchchn. Zu Hauſe gewogen,
waren es Pfd. für 88 Pfg. Alſo kommt das Pfd. kleine Heringe
1,76 Mark. Ein überaus hoher Preis. Eine andere Frau hatre
für 2 Perſonen 4 ſchöne ziemlich große Fiſche, das war an Gewicht
jedenfalls mehr, als meine Menge für 4 Perſonen. Eine Andere
hatte für 5 Perſonen auch nur ganz kleine Fiſche. Sollte es mich
gerechter ſein, wenn jedes nach Gewicht bekäme? R.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Der Simon; für Provinz Sörſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches. Gerichtsſael, Kengrefe
und Sport: H. Mieſchner; für den übrigen Teil De Einen

für den Anzeigenteil: O. Kreidehn, ſämtlich in Halle
Alle Zuſchriften in Bezug und Anzeigfngngeegenherner

ſad nor an die „Geſchäftäſete der Heſſen Feing
richten, dagegen die Schriftleitung betreffende Juſchrien a
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Fer Kampf um die konſtituierende Verſammlung

Regelung des Verbrauchs von Brot und Mehl vom 25. Januar
1916 geben erneut Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen daß die
Haushaltungsvorſtände verpflichtet ſind,änderungen in der Kopfzahl der Haushalt n-
7 mündlich oder ſchriftlich binnen 3 Tagen bei der zuſtändigen

Bern, 19. März. „Temps“ ſchreibt, in den nach links
grichteten Kreiſen der ruſſiſchen Oeffentlichkeit macht ſich
eine ziemlich erhebliche Meinungsverſchiedenheit geltend.
Hie Dumaparteien der Oktobriſten, Kadetten und Pro
greſſiſten, ſelbſt die Arbeiter hatten die bekannte Löſung an
genommen. nach der der Zar zugunſten ſeines Sohnes ab
enken ſoll und daß Großfürſt Michael Regent
perde. Da der Zar ſich weigere, darauf einzugehen, ver
jngt der Arbeiterausſchuß, welcher ſich außer
jalb der Duma gebildet zu haben ſcheint aber
mit dem dieſe zu verhandeln gezwungen iſt, baldige
gah len für die konſtituierende Verſommlung auf Grund
des allgemeinen Wahlrechts. Die Regierung. die die
gdwierigkeiten, die gegenwärtig derartige Wahlen ver
iſachen müſſen, ſowie die Rückwirkung auf die Operatio-
nen vorausſah, beſtand am Sonnabend noch darauf, daß die
gahlen erſt bei Kriegsende oder doch zu einem ziemlich
entfernten Zeitpunkt ſtattfinden. Die ganze Nacht zum
ſ. fand eine Konferenz zwiſchen der Duma, dem
krekutivausſchuß, und den Arbeiterdele
gierten ſtott, deren Ergebnis unbefannt blieb. Der
heſchluß des Großfürſten Michael, den Thron erſt nach Be
ſagen des Landes anzunehmen, ſcheint die Lage nicht zu

leichtern.g Bern, 19. März. Wie Mailänder Blätter Herichten,
hat Juſtizminiſter Kerensky die Einſtellung des Unter-
uchungeverfahrens in der Mordſache Raſputin ange-
ordnet und den Großfürſten Paulowitſch und den
Fürſten Juſſupoff, die das Komplott gegen Raſputin
angeſtiftet und ausgeführt hatten, benachrichtigt, daß ſie
nach Petersburg zurückkehren können. Nach zehntägiger
Unterbrechung wurden die Zeitungen zum erſten Male
wieder ausgegeben. Der Regimewechſel wird in den
Blättern nicht beſprochen, es wird nur eine chronologiſche
Aufzählung der Ereigniſſe gegeben. Die Gebete für den
garen und die Zarenfamilie wurden durch ſolche für ein
größeres Rußland und deſſen Regierung erſetzt.

Aus Hallc und Umgebung
Halle. den 21. März

An unſere Bezieher?
Die Schwierigkeiten und Beſchränkungen des Eiſen

bahn und Poſtverkehrs machen es leider unmöglich, unſer
Blatt mit der früher gewohnten Pünktlichkeit zuzuſtellen.
Sowohl unſere Geſchäftsſtelle, als auch die Mittelsperſonen
ſind an dieſen Störungen ſchuldlos, denn trotz der eifrigſten
Bemühungen iſt es mit dem beſten Willen nicht immer
möglich, alle Verſpätungen auszugleichen. Wir bitten des
halb unſere Leſer, in Fällen unpünktlicher Zuſtellung auf
die Zeitverhältniſſe Rückſicht zu nehmen und Verzögerungen

als eine unabwendbare Kriegsnotwendig-
keit hinzunehmen. Wir unſererſeits ſind darauf bedacht,
unſer Blatt nach wie vor nicht nur inhaltlich auf der Höhe
zu halten, ſondern auch mit möglicher Beſchleunigung zu
liefern.

Verlag und Schriftleitung
der Halleſchen Zeitung.

Die Nahrungemittelverſorgung in Halle
Anzeigepflicht der Haushaltungsvorſtände

Der Magiſtrat gibt bekannt: Verſchiedentliche Verſtöße gegendie Steee 5 s 8 Abſ. 2 unſerer Verordnung über die

Ver

otmarkenAusgabeſtelle anzuzeigen. Zuwiderhandlungen wer
den mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu
1500 Mark beſtraft.

Verkaufszeit in der Talamtſchule
Es wird wiederholt darauf hingewieſen, daß der öffentliche

Verkauf in der Talamtſchule wochentags (außer Sonnabends) von
8--12 Uhr vormittags und von 2—-6 Uhr nachmitttags und am
Sonnabend von 8—1 Uhr vormittags ſtattfiridet.

Städtiſcher Eierverkauf
in der Talamtſchule, Mittwoch, den 21. Mä Kaufe berechtigen die Wer der Lebensmittelſcheine 1--6000, und

zwar von 8--12 Uhr vormittags die Nummern 1—-3000, von 2 bis
6 Uhr nachmittags die Nummern 3001--8000. Für den Kopf des

werden zwei Eier zum Preiſe von 34 Pfennig für das
tück Der Lebensmittelſchein iſt vorgulegen. Zur

Beſchleunigung der Abfertigung wolle man abgezähltes Geld (vor

Beilage zu Nr. 145 der Halleſchen Feitung
Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die Bezugsberechtigung zum Empfang von Bücklingen
wird auf die Jnhaber der Lebensmittelſcheine mit den Nummern
20001--85 000 ausgedehnt. Jm übrigen bleibt ez bei der
Magiſtrat Bekanntmachung vom 19. März.

Sacharinverkauf
Die Inhaber von Apotheken und Drogengeſchäften dürfen auf

Grund des S l der Verordnung des Magiſtrats vom 10. Oktober
1916 an jeden Haushalt im März nicht mehr als ein Briefchen
Süfßſtoff (ſogenannte HPackung) zum Preiſe von 25 Pfennig ab
geben. Die Abgabe eines zweiten Briefchens Sacherin unterliegt
einer beſonderen Bekanntmachung.

Zeichnungen zur G. Kriegsanleihe
Bei der Sparkaſſe den Saalkreiſes wurden auf

die 6. Kr i zum 19. März 119 000 Mark in117 Poſten gezeichnet. Bei der ſtadt ſhen Sparkaſſe
ſind bis 19. März in 221 Poſten 508 700 Mark gegeichwet worden.

Mündelgelder für die Kriegsanleihe
Aus Mündelmitteln ſtd auf die vierte und fünfte Kriegs

anleihe etwas über 120 Millionen Mark gezeichnet worden, ſowert
ſich dies an der Zentralſtelle überſehen läßt. Der Juſtizminiſter
hat die Vormundſchaftsrichter jetzt veranlaßt, daß auch für
die neue Anleihe Mündelvermögen nach Möglichkeit
dem Dienſte des Vaterlandez nutzbar gemacht wird. Wie früher
ſollen die geeigneter Fälle ermittelt und die Sachtlage mit den
Vormündern perſönlich erörtert werden. Es ſoll auch erwogen
werden, ob dir Verhältniſſe des Mündels es rechtfertigen, daß
Wertpapiere verkauft, Grundſtücke mit Hypotheken oder Grund
ſchulden belaſtet oder Darlehen gegen Verpfändung von Wert
papieren aufgenommen werden. Darlehen kommen aber nur
in Frage, wenn eine Deckung in abſehbarer Zeit zu erwarten iſt.

[-„JZJZJ
Die Ausſichten unſerer Verſorgung mit Fiſchen

Bereits zu wiederholten Malen iſt angekündigt worden, daß
die Belieferung der Märkte auch des Binnenlandes mit aus
reichenden Mengen von friſchen, geräucherten und geſalzenen
Fiſchen in näher Ausſicht ſtände. Auch jetzt wieder ſollen in
nächſter Zeit reichliche Zufuhren z erwarten ſein. n wird
ſich erinnern, daß bis zum Herbſt vorigen Jahres Fiſche in
riſchem und zubereitetem Zuſtande in ziemlich ausreichenden
engen, aber zu ſehr hohen Preiſen zu waren.

Die anhaltenden Preisſteigeru führten dann zu dem Ent
chluß, den ganten Fiſchha einſchließlich der Einfuhr aus

m Ausland zu zentraliſieren. Zu dieſem Zwecke wurde eine
Organiſation du Errichtung einer ganzen Reihe von neuen
Geſellſchaften ins Leben gerufen. Als im preußiſchen Abgeord
netenhaus ein Berichterſtatter über Ernährungsfragen
dieſe damals im Entſtehen begriffene Organiſation berichtete,
e er mit der Bemerkung, es ſolle ſogar Menſchen geben, die
ich von dieſer Organiſation Erfolg verſprächen.

Inzwiſchen iſt ein halbes Jahr verfloſſen, und es ſchien
allerdings, als ob die vom Berichterſtatter erwähnte teilweiſe
vorhandene Hoffnungsſeligkeit fich als zu er herausftellen

llte. Denn nahezu in allen r Städten verſchwan-
en für den Haushalt die Fiſche in jeglicher

handels
Il der die Eie a ſetgende grieſhgeſelſhe ſten die en Verdre S

e e 2 e eellſchatf mit dem Sitz in Königsberg, eine Fiſchn e
rm voll

ſellſchaft Neuvorpommern und Rügen
enburgiZ. die rn n d in diee&Swig-Holſteini ndels geſellſchaft el,Kriegsſeefi chere der Nordſee G. m. b. H. in Geeſtemünde, die

Kriegsfiſchhandelsgeſell ſchaft Weſer in demünde, die Kriegs
Fiſcr erſandG. m. b. H. in Berlin, die iſchhandel Elbe

nkaufsvereinm. b. H. in Hamburg und die Holländiſche ungin Leſteht woch eine Ceſelſchaft für uſse
und riſchtiſhfang und je eine Muſchelverwertungsgeſellſchaft in

Cuxhafen und Büſum. Für den Vertrieb von Räucherwaren
und Fiſchmarinaden wurden die Geſellſchaften Fiſchinduſtrie Elbe
und Fiſchinduſtrie Weſer ins Leben w. welche die vor
handenen Betriebe übernahmen. So viele Geſellſchaften, ſo
wenige Fiſche; wir glauben nicht, daß von jeder der Geſellſchaften
auch nur e in Fiſch „bewirtſchaftet“ worden iſt auf keinen Fall
haben die Ausſtrahlungen ihrer Wirkſamkeit die Stadt Halle
erreicht. Erſt in den jüngſten Tagen iſt es durch die Vermitte-
lung der Stadtverwaltung als Kommunalverband eine
Anzahl Fiſche hierher zu bekommen, von einer ſchaffenheit
allerdings, die annehmen läßt, daß auch die Fiſche im Meere
mit großen Ernährungsſchwierigkeiten kämpfen haben. An
haltende Froſtperioden ſollen die Wirkſamkeit jener e
Neuſchöpfungen lahmgelegt haben. Dieſe Störungen der Witte-
rung dürften jetzt zu Ende fein und die Bevölkerung ſieht mit
Spannung den angekündigten reichlichen Zufuhren entgegen.
Möchte nicht abermals eine Enttäuſchung eintreten, damit das
Gerede vom „Wegorganiſieren“ der Fiſche Lügen geſtraft wird.

Hebung der Eiererzengung
Der preußiſche Staatskommiſſar für Volksernährung hat an

net, daß zur Hebung der Eiererzeugung zunächſt monatlich
je 500 Tonnen Seflügelfutter zur Verteilung gelangen ſollen.
Vorſchläge für die Verteilung hat das Landesamt für Nährmitdel
und Eier unterbreitet. Für dieſe 500 Tonnen SGeflügelfutzer
ſtehen aber dem Landeßamt für Futtermittel beſondere Sutter

oder gemä

21. März 19177

mengen nicht zur Verfügung; ſie müſſen alſo den zu Geflügel
utter beſtimmten Mengen entnommen werden. Hieraus ergibt

die 7 die bisher an die Geflügelhalter in Ortchaften über 10 Einwohner, alſo auch in Halle verteilten
Mengen nicht unerheblich z u verkürzen. Dieſe Einſchrän-
kung wird dadurch noch empfindlicher, daß ſeit Beginn dieſes
Monate eine beſondere Ueberweiſung von Futtergerſte als Ge
flügelfutter vom Kriegsernährungsamt nicht mehr geſchieht. Jn
Zu unft werden alſo bei der Zuteilung von Geflügelfutter in
erſter Linie die Rückſichten auf eine Steigerung der Eiererzeugung
maßgebend ſein, während für Schlachtgeflügel, das überwiegend
den wohlhabenderen Kreiſen zugute kommt, nur noch in ſtark be
ſchränktem Umfang Futter vorhanden ſein wird.

Kriegswichtige Betriebe und Meldepflicht
Seit dem Erſcheinen der Bekanntmachung des Bundes

rats, betreffend Beſtimmungen zur Ausführung des F 7
des Geſetzes für den vaterländiſchen Hilfsdienſt, vom
1 März 1917 werden das Kriegzamt und die Krieg s-
amtſtellen mit Eingaben einzelner Betriebe oder ganzer
Betriebsgruppen überflutet, in denen nachgewieſen werden ſoll,
daß die betreffenden Betriebe kriegswichtig ſeien und die inihnen beſchäftigten Perſonen daher von der Meldepflicht ausge-

wer hier ein MißverſtärrbnisOffen iegt ein Mi ärrdnis über die Tragweitedieſer erordnung Zzugrunde. Die Bedeutung der im z Weg
haltenen Aufzählung beſchränkt ſich ausſchließlich auf die Ein
tragung und die ihr dienende Meldepflicht der Hilfsdienſtpflich
tigen. Keineswegs aber will und ſoll ſie abſchließzend den Kreis
derjenigen Tätigkeiten begrenzen, die als vaterländiſcher Hilfs-
dienſt im Sinne des S 2 des Geſetzes zu betrachten find. Zur
Verminderung des Schreibwerks und der den Ortsbehörden zu
fallenden Arbeitslaſt war es zweckmäßig, gewiſſe Gruppen von Per-
ſonen von der Meldepflicht auszunehmen, deren Beſchäftigung im
vaterländiſchen Hilfsdienſt ganz unabhängig von örtlichen Ver
hältniſſen außer allem Zweifel ſteht. Die betreffenden Tätig
keiten ſiid im S 5 Ziffer 1--10 aufgezählt. Jn Ziffer 11 iſt außer
dem den Kriegsamtſtellen die Befugnis übertragen, darüber
hinaus einzelne, in ihren Bezirken befindliche kriegswichtige
Betriebe (alſo nicht ganze Berufe oder Betriebgruppen) als ſolche
z bezeichnen und damit von der Meldepflicht auszzunehmen.

lle Hilfsdienſtpflichtigen, die in den im 8 5 Ziffer 1—10 aufgeSiffer 11 durch Verfügung der Kriegsamt-
tellen bezeichneten Betrieben beſchäftigt ſind, ſind demnach in die

Liſten nicht aufzunehmen und von der Meldepflicht befreit. Aber
auch nur ſie. Alle anderen nach dem 30. Juni 1857 und vor
dem 1. Januar 1870 geborenen, nicht mehr landſturmpflichtigen
männlichen Deutſchen ſind meldepflichtig.

Daraus aber, daß eine Tätigkeit nicht allgemein oder be
rs von der Meldepflicht ausgenommen iſt, folgt keineswegs,

aß ſie nicht kriegswichtig ſei, oder anders ausgedrückt das
die in ihre Beſchäftigten nicht als im vaterländiſchen Hilfsdienſt
ſtehend zu gelten hätten. Es gibt zweifellos Betriebe ver
ſchiedenſter Art, die kriegswichtig ſind und doch in dieſe Aufzählung
nicht aufgenommen ſind (z. B. Preſſe, Speditionsbetriebe, Ban
ken, Rechtsanwaltſchaft u. a). Die Entſcheidung, ob eine hilfs-
dienſtpflichtige Perſon bereits im Hilfsdienſt tätig iſt, ſteht nach
wie vor allein dem Feſtſtellungsausſchuß zu. Sie hängt guch
nicht allein davon ab, ob der Betrieb an und für ſich kriegswichtig
im Sinne des g 2 iſt, ſondern auch von der weiteren Feſtſtellung,
ob die Zahl der in ihm beſchäftigten Perſonen nicht das Be
dürfnis überſteigt

Werden h r d arufungsausſchuß herangezogen, die er Auffaſſung bereitsim ehe Hilfsdienſt r ſind, ſo haben ſie die Möglich
keit, den Feſtſtellungsausſchuß anzurufen. Erſt dieſe
Entſcheidung des Ausſchuſſes, gegen die Beſchwerde an die oberſte
Stelle zuläſſig iſt, feſt, ob die Tätigkeit, die jemand bisher aus
geübt hat, als vaterländiſcher Hilfsdienſt zu betrachten ift
oder nicht.

Die Kriegspatenſchaft der Vereinigten Sängerſchaft
in Hameln

In dvorbildlicher Weiſe hat die Vereinigte Sängerſchaft in
Hameln die Kriegspatenſchaft eingerichtet. Schon im März 1916
haben die 10 zuſammengeſchloſſenen Geſangvereine beſchloſſent,
für die e der Stadt Hameln zu ſorgen. Eine von
ihnen veranſtaltete Kriegerdankfeier bra durch freiwillige
Gaben einen Grundſtock für dieſen Zweck; der Ertrag von Kon

vergrößerte die Mittel. Jn immer weiteren Kreiſen der
völke aßte der Gedanke der Kriegspatenſchaft Wurzel

Am 1. Juli 1916 konnte die Organiſation ins Leben treten.
Die Vereinigte Hameler Sängerſchaft übernimmt die Kriegs

patenſchaft für alle Hameler Kriegerwaiſen, deren Zahl gegen
wärtig rund 240 beträgt. Beim Eintritt ins Leben, nach Ver
laſſen der Schule erhält die Waiſe eine Zuwendung im Werte
von 150 Mark, entweder in bar oder aber in anderer Form, wor-
über je nach den Verhältniſſen befunden wird. Jeder Kriegs
waiſe ſoll aber auch ein Pfleger in Perſon eines Kriegspaten zur
Verfügung ſtehen, der die körperliche, geiſtige, ſittliche Entwick-
lung überwacht und Mutter und Kind freundlich berät.

Die Uebernahme einer Patenſchaft verpflichtet 14 Jahre lang
zu einer monatlichen Einzahlung von 1 Mark, insgeſamt alſo
von 168 Mark. Sämtli angzablingen und ſonſtige Zu-
wendueigen gehen zur Verwendung für die Kriegspatenſchaft in
das Eigentum der Vereinigten Hameler Sängerſchaft über, die
das geſamte Kapital in der ſtädt. Sparkaſſe anlegt. Die Be
teiligung an der Kriegspatenſchaft iſt ſehr rege; bis 1. Januar
1917 waren bereits 250 Kriegswatenſchafien feſt gezeichnet, was
mit Stiftungen, Konzerteinnahmen uſw. ein Kapital von 53 000allem Kupfer) bereit halten! Umtauſch nur innerhalb 3 Tagen.
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u Gesehlrre „ingetorg“ und „„Gerirud“ sind
äusserst geschmackvoll und preis Wert.

Mark darſtellt. Die Sängerſchaft überwacht und leitet die ganEinrichtung und wirkt im Geiſte einer vaterländiſchen Ergichung

der Waiſen. Auch die Kinder der Krieger, die nach dem Friedens
ſchluß ſterben, ſollen der Kriegspateeiſchaft tei daftig werden.
Di der Hameler Organiſation beſtehen folgenden

1. Uebernahme der geſamten Paten chaft durch einen
an Ort und Stelle tätigen Verband; damit gewinnt die Ein
richtung an leben Kraft und innerer Wärme. 2. Volle Ge
meinnützigkeit des Unternehmens, bei Ausſchluß jeder geſchäftlichen Ausnutzun und Koſtenerſparnis. 8. Geinenſchaſtearbeit
aller Kreiſe der lkerung an einem vaterländiſchen Werk,

Ss wäre zu wünſchen, daß das Beiſpiel von Hameln recht
viele Nachahmung findet. Wie wir hören, will ſich die Vereinigte
Hameler 7 chaft in dieſem Sinne an die geſamte Sänger
e Deutſchlands wenden, um für die leeren zu
werben. Auskunft erteilt Herr Gymnaſialle a en
Vorſitzender der Vereinigten Säcigerſchaft in Hameln i. W.)

Wir möchten dieſen Gedanken auch für Halle weitergeben,
doch würde es hier der Größe der Anforderungen, die nötig
wären, ſich nicht um die Kriegerwaiſen der ganzen Stadt handeln
können, ſondern vielleicht nur um die Waiſen von Mitgliedern
der hieſigen Sängerſchaften, die im Dienſte des Vaterlandes
ihr Leben gelaſſen haben.

Kriegsbeſchädigte als Kapitulanten
Von r Stelle ſchreibt man uns: Nicht kriegsverwendungsfähige Perſonen, ſo z. B. auch aeeibeſahigt t

offiziere und Mannſchaften können im Heere kapitulieren. Sie
erhalten damit die Möglichkeit, ſpäter im Zivildienſt als Beamte
verſorgt zu werden. 77 Kapitulationen ſchließen in der Regel
die Bezirkskommandos ab, bei denen die Kapitulanten nur im
Bureaudienſt beſchäftigt werden. Offene Stellen dieſer Art geben
die vom Kriegsminiſterium herausgegebenen „Anſtellungs Nach
richten bekannt, die zweimal wöchentlich erſcheinen und in der
Hauptſache der Stellenvermitlung dienen. Sie können bei jedem
Begzirkskommando, Truppenteil, arett koſtenfrei eingeſehen
oder für 2 Mark vierteljährlich durch die Poſt bezogen werden.

Um 90 m Höchſtpreiſe für Gerbſtoffe
Am 20. rz iſt eine Bekanntmachung in Kraft getveten,durch die die bisherige Bekanntmachung Veſreffend Höchſt

preiſe für Eichenrinde, Fichtenrinde und zurGerbſtoffgewinnung geeignetes Kaſtanienholz
vom 15. Februar 1916 aufgehoben worden iſt, uno gleichzeitig
Derber Höchſtpreiſe für die genannten Gegenſtände angeordnet

n.
Die neue Bekanntmachung unterſcheidet ſich in weſentlichen

Punkten von den bisherigen Beſtimmungen. Die Höchſtpreiſe
t Eichenrinde ſind nach dem Alter und diejenigen für dassahmen Kaſtacrie nach der Stärke abgeſtuft. Alle Preiſe ins

Eiſenbahnwagen oder Schiff der Verladeſtation oder, falls
ie Anlieferung durch Fuhrwerk erfolgt, frei Lager des Käufers

berechnet. Für den Fall, der Verkauf frei Abfuhrplatz am
Gewinn ort o ſind beſtimmte Abſchläge von den Höchſt
preiſen feſtgeſetzt. eber die Feſtſtellung der Menge der ver
kauften Ware, ſowie über ſonſtige Vertrags- und Zahlungs
bedingungen Einzelbeſtimmungen getroffen worden. Außer
re r jeder Käufer zur Führung eines Lagerbuches ver-

i

Der Wortlaut der Bekanntmachung wird in der vorliegenden
Ausgabe der „Halleſchen Zeitung“ veröffentlicht und kann bei den
Landratsämtern, Kreisdirektionen und Polizeiverwaltungen ein
geſehen werden.

Se Mückenplaget Jahren ſind die einzelnen Verwaltun örden eifrigbemüht, die in jedem Jahre auftretende Mü e und die
damit verbundene Geſundheitsgefährdung zu beſeitigen. Leider
haben aber wegen des Krie die getroffenen nahmen nicht
überall mit dem gewünſchten Nachdruck durchgeführt werden
körnen. Das iſt um der willen ſehr zu bedauern, denn gerade infolge des Krieges iſt es an vielen Orten
Deutſchlands wieder zu einer Einſchleppung von Malaria aus
dem Auslande gekommen. Es droht ſomit, da die Malariamücke
ſich in allen Teilen Deutſchlands vorfindet, ein ſtärkeres Wieder
aufflackern dieſer bei uns ſchon faſt ganz verſchwundenen Krank
heit. Es geht daher an alle das dringende Erſuchen, die weitere
Durchführung der behördlichen Mückenbekämpfung mit allem
Nachdruck zu fördern.

Neben den ſeit ren angewandten Mitteln haben ſich
neuerdiergs bei der Mückenbekämpfung bewährt: 1. während
des Winters an Stellen, wo das Abflammen der über
winternden Mücken nicht ausführbar iſt, das Wegfangen mit
naſſen Tüchern oder die Anwendung des FloriaJnſekticids in
tprozentiger r Jn der Umgebung menſchlicher Woh
nungen iſt auch das Umwenden des trockenen Laubes W
wetter zu empfehlen, wodurch die dort überwinternden Mücken
durch Erfrieren zugrunde gehen; 2. während des Som-
mers das Beſetzen der Gewäſſer mit Vögeln und Fiſchen, die
Schaffung zahlreicher Niſtgelegenheiten für Singvögel, das Aus
ſetzen von Schwänen und Wildenten ſowie das Hegen der
Schwalben. Die Pflege namentlich der letzten drei Vogelarten
wird beſonders warm empfohlen.

Gefunden verloren
In der Zeit vom 1. bis 15. März 1917 ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden bei der hieſigen Polizeiverwaltung
abgegeben oder angemeldet worden: 7 Geldtäſchchen mit Jnhalt,
8 gold. Damenuhren, 1 Damenſchirm, 1 kl. Schreibzeugtäſchchen,
1 Frauenrock, 1 Muff, 1 buntes Tuch, 1 Kinder-Halskette,
1 Frühſtückstaſche m. Jnh., 1 alter Lederſchuh, 1 Briefumſchlamit Briefmarken u. Poſtkarten, 1 Lederbeutel m. Jnh., 1 Sag

1 Geldſchein, 2 Handbeutel m. Jnh., 1 Quittungsbuch, 1 Kaſten
mit Schreibmaſchine und mehrere Schlüſſel. Jn derſelben Zeit
wurden als verloren gemeldet: 1 gold. Broſche, 1 br. Geldtäſch-
chen m. Jnh., 1 ſchw. Geldtäſchchen m. Jnh., 1 ſchw. Filzſchuh,
1 gold. Damenuhr im br. Lederarmband, 1 gelb. Geldtäſchchen
m. Jnh., 1 grünes Geldtäſchchen m. Jnh., 1 ſchw. Klemmer m.
Futteral, 1 lila Geldtäſchchen m. Jnh., 1 Paar ſchw. Knaben-
ſchuhe, 1 längl. Beſuchshandtaſche m. Geldtäſchchen u. Jnh.,
1 kl. br. Schreibtäſchchen m. Jnh., 1 Geldtäſchen m. Jnh., 1 lan
ger ſchw. Beutel m. Geldtäſchchen u. Jnh., 1 gold. Damenarm
banduhr, 1 Hortſparbuch 96 über 6,74 Mk., 1 ſchw. Aſtrachan-
Muff m. 3 Schlüſſel, 1 braune Handtaſche m. 2 Schlüſſel, 1 ſilb.
Damenuhr m. Kette, 1 gold. Klemmer, 1 bräunl. Geldtäſchchen
m. Jnh., 1 Double-Klemmer, 1 gold. Damenuhr am Lederarm
band, 1 graues Damengeldiäſchchen m. Jnh., 1 langes Brot
meſſer, 1 br. Krokodil-Geſdtäſchchen m. Jnh., 1 gold. Brille m.
Futteral, 1 gold. Damenuhr m. ſilb. Kette, 2 Fünfmarkſcheine,
2 ſchw. Geldtäſchchen m. Jnh., 2 Feiſchkarten, 1 gold. Herrenring
m. viereckigem roten Stein, 1 br. Gedtäſchchen m. Jnh., 1 Dober
mannrüde, 1 Briefumſchlag m. Lebensmittelſchein uſw., ein
Zwanzigmarkſchein, zwei Handarbeiten im lilag Tuch einge
ſchlagen, 4 Geldtäſchchen m. Jnh., 1 kl. gold. Nadel, 2 gold.
Damenuhren m. Ketten, 3 Pferdedecken, 1 braune Handtaſche m.
Geldtäſchchen u. Jnh., 1 br. Geldtäſchchen m. Jnh., 1 ſchw. Geld
täſchchen m. Jnh., 1 br. Dackeſhund, 1 gold. Trauring, 5 Fleiſch
karten, 3 Muffe, 1 br. Geldtäſchchen m. Jnh., 1 Goldfüllfeder

ter, 1 Wachstuchtaſche m. Brotmarken, 1 kl. ſchw. Geldiäſch-
n m. Anh., 1 Korſett, 1 Unel. w. Geldtäſchen m. Anh.,

1 gr. Geldtäſchhen m. Anß., 1 dunkeſblaue Lederhandtaſche mit
Geldiaſche m. Jnß., 1 od. Damenuhe m. b. Kette, 1 Fea. a ru. old. Trauring, 1 grüner rbeutel miOvernglas, 1 De 1 ſchw. kurzer Pelakragen, 1 raumes

Geldtäſchchen m. nh., 1 Hlemmer m. rung 1Damenuhr m. v L. r wieotbraunes Geld

ihre Rechte innerhalb ſechs Monaten im Polizeiverwaltungsbüro,Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 100, geltend zu machen. v nicht

zurückgeforderten Gegenſtände werden an die Armenverwaltung
oder an den Finder werden.

Nilitäriſches. Befördert wurden: der Oberleutnanit
der LandwehrJnfant. 1. Aufgebots (Halberſtadt) zum Haupt
mann zu Leutnants der Reſerve in den betreffen-
den Regimentern: Vigzefeldwebel Semlow im FüſilierRegt.
General Feld marſchall Graf Blumenthal (Magdeburgiſches)
Nr. 86 (Halle), der Offigierſtellvertreter Steinfelder in
demſelben Regiment (Halle) zum FeldwebelLeutnant; zu
Leutnant s, vorläufig ohne Patent: die Fähnriche Schaaf
u. Behle im 2. Thüringiſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 82;
zu Leutnants der Reſerve: die Vizefeldwebel: Millker
Magdeburg und Saenger (Erfurt) bei der Fußartillerie,
Heidecke ((Aſchersleben) und Scherling, (Naumburg a. S.)

in ihrer Stellung, ebenſo Rohkohl (Stendal) und der Vigze
wachtmeiſter Schwinck (Halle) in ſeinem Regiment.

Sammlung gebrauchter Flaſchenkorke. Höher. Ortes wird die
Sammlung er Flaſchenkorke werfügt. Demzufolge rich'en
wir an unſere Halliſchen Hausfrauen die Bitte, uns auch bei
dieſer Sammlung zu untecſtützen durch Abgabe aller nicht mehr
brauchbaren und verwendungsfähigen Korke jeder Art. Annahme
findet in der Hauptſammelſtelle „Roies Kreuz“, Neue
Promenade 13 ſtatt, wo auch jederzeit alle Arten Liebesgaben für
unſere tapferen Feldgrauen entgegengenommen werden.

Gemeinnützige kaufmänniſche Stellenvermittelung der
Verbände, Sitz Verin. Jm Februar 1917 ließen ſich 1385 Ge
hilfen als Bewerber eintragen, darunter 371 Nichtmitglieder
ferner 411 Lehrlinge. An offenen Stellen wurden 1695 ge
meldet, ſowie 337 Lehrſtellen. Neue Stellung erhielten
518 Bewerber, darunter 99 Nichtmitglieder und 268 Stellenloſe,
ferner 98 Lehrlinge. Am Monatsſchluß waren vorgemerkt: 2094
Bewerber und 289 Lehrlinge; 2213 offene Stellen und 190 Lehr-
ſtellen. Jn der Stellenliſte wurden 514 offene Stellen
ausgeſchrieben. Aufgaben von offenen Stellen und Wünſche
nach Bewerbungs papieren für ſtellungſuchende Gehilfen ſind an
eine der nachſtehenden Verbandsgeſchäftsſtellen zu vrichten, in
denen auch die Stellenliſte koſtenfrei eingeſehen werden bann:
Jn Erfurt: Deutſchnationaler Handlungsgehilſen-Verband,
Bahnhoſſtraße 14; Verband Deutſcher Handlungsgehilfen, Regi-

8; Verein für Handlungs-Commis von 1858, Mei-
necheſtraße 1

Stadtbad. Die Brauſe- und Wannenbäder ſind von
Mittwoch, den 21. d. M., ab wieder geöffnet.

Der Urania-Lichtbilder- Vortrag „Hindenburgs Mauer“,
welcher dieſen Mittwoch, 8 Uhr, in den „ThaliaSälen“ gehalten
wird, ſoll nicht zuletzt als ein Aufruf an die Kämpfer „hinter
der Front gerichtet werden. Jndem er einen Vergleich zieht
zwiſ den Leiden und Entbehrungen, die dort im Schützen
graben und hier in der Heimat ertragen werden müſſen, will er
bezeugen, daß unſere Kämpfer inmitten ihrer eigenen ſchweren
Aufgaben an uns und an das, was wir zu leiſten haben, denken.
Darum ſollen auch wir in der Heimat nicht ſo viel Weſens von
Unbequem lichkeiten und Nöten machen. m Geiſte unſeres

y es: weniger klagen und mehr leiſten. (Karten bei
othan.

Tagung bes Großhandels. Am 22. März, abends
7 Uhr findet im „Rheingold“ in Berlin, Bellevueſtraße 19/20, e:ne
vom HanſaBund veranſtaltete Tagung des Berliner Groß-
handels ſtatt. Der Präſident des Hanſa-Bundes, Geheimer
Juſtizrat Prof. Dr. Rießer, M. d. R., wird über den „Gro ß
handel im Kriege und in der Uebergangswirt-
ſchaft ſprechen. ußerdem werden Vorträge über andere
Gegenſtände gehalten. Eintrittskarten ſind von der Geſchäfts-
ſtelle des Orsverbandes GroßBerlin des Hanſa-Bundes NW. 7,
Dorotheenſtr. 86, (Fernruf Zentrum 109, 84) zu haben.

Geſtohlen wurden eine gold. Damenuhr, Nr. 42 855, der
Rückdeckel mit ſchwarzem Emaillekranz, mit langer ſilb. Kette
mit Schieber; 20 Meter dunkelblauer Seidenſtoff, etwa 50 Meter
marineblauer Seidenſtoff; 35 Kiſten Zigarren zu je 100 Stück,
Marke „Jntendant, Lieblingsmarke, Nr. 7, Kleine Hallenſer und
Nr. 217“; 46 Kiſten Zigaren zu je 50 Stück, Marke „Comercial,
Problem und Auserwählt“. Die Kiſten ſind zum Teil gut aus
geſtattet; ein graugelber Hervewngummimantel mit großen gel-
ben Knöpfen; ein Teſching mit Karabinerverſchluß, Kaliber
7 mm; 20 Stick- und Nagelſcheren; 2 Nußknacker; 4 Korkzieher;
8 Gasanzünder; eine Schlüſſelkette; 2 Streichriemen; 6 Raſier
pinfel; 4 Alaunſteine. Am 83. März ſind in der Toreinfahrt der
Moritzburg fünf neue eingebundene Reklambücher, enthaltend
Romane des ungariſchen Schriftſtellers Maurus Jokai und
„Dickens Londoner Skizzen“ aufgefunden worden. Es muß
angenommen werden, daß die Bücher aus einer Straftat her
rühren. Wer über die Herkunft der Bücher Auskunft zu geben
vermag, wird erſucht, ſich bei der Kriminalpolizei, Dreyhaupt
ſtraße 6, Zimmer 88, zu melden. Dort liegen auch die Bücher
zur Anſicht aus.

Schwindler. Am 286. Februar mietete ſich ein angeblicher
Unteroffizier in feldgrauer Jnfanterieuniform bei einer Witwe
ein und gab an, daß er vom „Volksblatt“ reklamiert und dort
beſchäftigt ſei. Er ließ ſich 2 Tage beköſtigen und verſchwand
unter Mitnahme des Haus und Vorſaalſchlüſſels. Schon am
21. Februar erſchien der Beſchreibung nach derſelbe Unteroffizier
bei einem Uhrmacher und gab an, daß er von dem Jnſpektor
eines Hilfslagzaretts geſchickt ſei, um eine Stellung zu erhalten.
Da der Uhrmacher grade einen Gehilfen benötigte, nahm er den
Unteroffizier an. Dieſer gab aber vor, daß er erſt nach Kempten
ahren und ſeine Zivilſachen und ſein Werkzeug holen müſſe, und

t ſich zu dieſem Zwecke 15 Mark Vorſchuß aus, den er auch
erhielt. Am 265. Februar traf der Uhrmacher rn erf
in einer Schankwirtſchaft und auf Befragen gab dieſer an, daß
er von der Reiſe zurück ſei und etwa 46 Pfund Fleiſch mitgebracht
habe; am 26. Februar werde er die Stellung antreten. Er bat
auch hier nochmals um einen Vorſchuß von 3 Mark, den er eben-
J erhielt. Seine Stellung hat er aber nicht angetreten und
ſt ſeitdem ſpurlos verſchwunden. Der Betrüger wird beſchrieben:
Angeblich Otto Fehr auch Föhre, 25 bis 30 Jahre alt, 1,65
bis 1,68 Meter groß, dunkelblondes bis ſchwarzes, in der Mitte

att geſcheiteltes Haar, ſchwarzer Schnurrbart, geſundes, knochigesi und auf der Mitte des Kopfes Glatze. Angeblich wollte
der Täter, der das Band zum Eiſernen Kreuz trug bei der
4. Kompagnie des Jnf.Regts. 22, 5 Reſ.Diviſion 2c, Maſchinen
gewehrabteilung, gedient haben. Er ſprach bayriſche Mundart
und trug zu der feldgrauen Uniform eines Jnfanterieunter-offiziers Wideigamaſchen, gelbe Schuhe und Jnfanterieſchirm-

mütze. Meldung über die Perſon des Täters nimmt die Kriminal-
poligei in Halle zu den Akten PV a 1268/17 entgegen.

Kus den Vereinen
Geomeiaverſtändſiche Verträge vom Bund ger SErhaktung

und MRehrung der deutſchen BVolkskraft. Am 5 r
u n n23. März, hält der ſtellv. Stadtarzt Dr. Straals alen abends 836 Nr. einen Hfkfentlichen

über die Ernährung im Kriege unter beſonderer Verngſicng
des Schulalters. Trotzdem in der Jetztgeit ſo viel über Coneten deicleten ans t Wie kce t W

de f prakti ärztli ie e e ene re en tragesl n 8 für jedermannDer Haus und Grundbeſitzerverein Halle Nord16. März in S Saal ſchloßbrauerei ſeine e am
Den Bericht über das 38. Vereinsjahr erſtattete der erſte ab
ſitzende, Stadtv. Spindler. Von ſeinen eingehenden Ausführun
eien hier die wichti ſten hervorgehoben. Dem Hausbe ſtantind durch Mietausfälle, Mie ungen und Leer ger

hnungen große Summen verloren ge en. S
s zurzeit ungefähr viermal ſoviel hnungen leer, als
ginn des Krieges, und die Verluſte in unſerer Stadt betru Seriht de Saſſe Amtes faſt e den

kommt noch die unerquickliche Lage W em Hypothekenm
Der Zinsfuß hat durchgängig eine große
neue Hypothekengelder ſtehen kaum cioch zur Verf ung. t
ebührt der Geſamtorganiſation der Haus undutſchlands für ihre emſige Arbeit in bezug auf tie

tzämtern, n
kammern und banken. i
tätige t allerwächſt jedem
beizutreten.
glieder, leider hat er

verloren. tmit Dank Entlaſtung erteilt. Der Vorſtand legte darau
ſorgfältig vorbereitete Satzungsänderung vor,

fandbriefeämtern, Hauaßnahmen erfordern die
eſe

flicht, einem Vereine als

durch Tod mehrere treue Mitglieder

rer angenommen wurde. Der Verein ſoll in das Vereins
regiſter eingetragen werden. Vor Eintritt in die Vorſtandswabat Herr Spindler in Rückſicht auf ſein hohes Alter und ſen

zum 1. VorſitzendenGeſundheitsvorſtand von einer Wiederwahl
Abſtand zu nehmen. Die Verſammlung nahm a mit tiefem
Bedauern Kenntnis und wählte ſodann Herrn Staudtmeiſter zum
1. Vorſitzenden. Die übrigen Vorſtandsmitglieder wurdengrößtenteils wiedergewählt. n der Erwägung,

führung eines Vereinsblattes notwendig ſei, und daß die
Leiſtungen des Vereins an die übergeordneten Organiſations.
verbände beträchtlich geſtiegen wären, wurde der Jahresbeitrag
auf 2,50 Mark feſtgeſetzt. Zum Schluß widmete Herr Staudt
meiſter dem ſcheidenden 1. Herrn Spindler, warme
Worte der Anerkennung für di

ernennt die rſammlung Herrn Spindler einſtimmig zum
Ehrenvorſitzenden.

Volksbildungsverein. „Unſere Gegner und wir im jetzigen
Völkerringen“ war der gewiß jeden aufs lebhafteſte bewegende
Grundgedanke, den Dr. Viktor Pohl meyer- Oranienburg in

e Mit lebendigen Worten
wußte er die jahrelange Einkreiſungstätigkeit Englands im Bund
einem feſſelnden Vortrage behandelte.

mit Frankreich und Rußland zu ſchildern, dabei Bemerkungen über
Vorgänge einflechtend, die in der Oeffentlichkeit wenig oder gar
nicht bekannt ſind, bis et das durch wiederholte, bedeutende
Anleihen Frankreichs geſtärkte
raſchung Englands den erſt für 1916 geplanten Vernichtungz-
krieg gegen Deutſchland vorzeitig herbeiführte. Meiſterlich ver
ſtand es der Redner, auszufißhren, wie. trotzdem es unſeren
Gegnern nach und nach gelungen iſt, ſo ziemlich die ganze Welt

gen uns aufzubringen, ſich in dem ltigen Ringen unſere
age in treuer Waffenbrüderſchaft unſeren Verbündeten

gegen dieſe erdrückende Uebermacht nach allen Seiten mehr m
mehr gefeſtigt hat und heute als hoffnungsveich in jeder Be
ziehung eichnet werden kann; wie deutſche Tatkraft ez ſtetz
wieder vollbracht hat, ſich zu behaupten und wie man es faſt als
Wunder bezeichnen kann, wer es unſerer Wiſſenſchaft immer
und immer wieder grlang, für aufgebrauchte Einfuhr-Rohſtoffe
vollwertige Erſatzſtoffe hervorzubringen. Zweifellos war es dem
Redner gelungen, die Herzen der

Schilderungen zu entlaſſen. Reicher Beifall und perſönlicher Dank
waren ihm gewiß ein ſchöner Lohn. Nächſte Veranſtaltung

von Otto Wiener- Berlin Deutſcher
R.

am 29. März, Vortrag
Humor“.

Vereins-Anzeiger
Verkehrsverein Halle a. d. S., E. V. Am Donnerstag den

den 29. März, abends 9 Uhr, Hauptverſammlung im „Preußen-
Jahresrechnung undhof“. Tagesordnung: Jahrebericht, wesre

Haushaltplan, Bericht der Rechnungsprüfer für die Jahresrech
nung und Entlaſtung des Vorſtandes, Wahl des Vorſtandes
Wahl der Ausſchußmiiglieder, Sonſtiges.

IV. Kommunaler Bezirksverein, Monatsverſammlung am
22. März, 8 Uhr, im „Preußenhof“, Delitzſcherſtr. 3. Mit

teilungen über kommunale Angelegenheiten, Allgemeines.
Gäſte, insbeſondere aus Damen ſehr willkommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Konzert zu Gunſten des Kinderheims des Bundes

zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft
Es ſei nochmals auf das prachtvolle Konzert, das Donners

tag, den 22. März, abends 855 Uhr im Saale der „Loge zu den
fünf Türmen“, Älbrechtſtraße 6, ſtattfindet, hingewieſen. Die
Namen der Mitwirkenden: Er neſti,
r Steinweg, Herr Martin Frey bürgen für eine

hen künſtleriſchen Genuß. Gleichzeitig gilt es, d
eines unſerer einheimiſchen Künſtler Herrn Martin Freh
die ihnen in hohem Maße gebührende Beachtung entgegen
zubringen. Textbücher ſind zu 20 Pfg. an der Kaſſe zu haben

t.-T.-Lichtſpielhaus Leipziger Straße
Es ſind nur noch wenige Tage, dann ändert ſich wieder de

Spielplan im U.-T. Der geſtrige, ſehr rege Beſuch

Vorführungen noch lange ihre r auf das Halleſche
Publikum ausüben könnten. Aber die Direktion ſorgt für einen
raſchen Wechſel der Darbietungen Wer alſo die höchſt intereſſante
Filmübertragung des Romans Mikgel kennen lernen möchte,
der beeile ſich. Auch iſt es ſehr verlockend, eine „Walzer
nacht“ zu erleben, ohne daß man ſich vorher in Ball 'oilette
werfen muß. In dieſem Film iſt die Fledermausidee höchſt an

ziehend und geſchickt in den Rahmen Wworden. Die Bilder von den Kriegsſchauplätzen ſind auch diesmel
wieder ſehr wirkungsvoll und charakteriſtiſch; ein Ausſchnitt au
dem däniſchen Landſchaftsleben iſt recht idylliſch. Die Vor
führung der Beiſetzungsfeierlichkeiten des r
Zeppelin macht tiefen Eindruck. S

Stadttheater
„Schneider Wibbel“, die erfolgrei rheiniſche

Komödie, welche auch bei der erſten Wiederholung die gleich ſtarl:
Wirkung ergielte, gelangt am Mittwoch, den 21. März, noch ein
mal zur Aufführung. Der Donnerstag bringt eine Wiederholung
der beliebten Oper Der Trompeler von Säkkingen,
und für Freitag iſt die Operette „Brüderxlein fein“ hiera
das Ballett „Die Puppenfee“ feſtgeſetzt worden.

„Ariadne auf Naxos“
von Dr. Richard Strauß gelangt in der bereits gemeldeten vo

r neuen ſſ teram Sonntag,
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Feld poſt- Abonnements

flicht eines jeden guten
Deutſchen

iſt es, täglich die großen Geſchehniſſe im Felde und in der Heimat zu verfolgen.

M

n nun

halb wenden wir uns wiederum an die Leſer und Freunde der

alleſchen C Seitung
und an alle, die das Bedürfnis fühlen, über die bewegenden Fragen des Tages, über die Fragen
von Krieg und Frieden raſch und zuverläſſig unterrichtet zu werden. Unſere Leſer wiſſen,
daß gerade hierin ein Hauptvorzug der Halleſchen Zeitung liegt.

Als täglich zweimal,
früh und nachmittags,
erſcheinendes Blatt

i ſie im Nachrichtendienſt in ihrem geſamten
Derbreitungsgebiet unübertroffen, ja unerreicht. Jn
direkter Verbindung mit allen maßgebenden Vach
richtenſtellen und dank ſorgfältiger Einrichtungen,
ſowie dank ihrer

eigenen Berliner Schriftleitung
iſt die Halleſche Zeitung in der CLage, ihre Leſer über
alles wichtige auf allen Gebieten denkbar raſch und
zuverläſſig auf dem Caufenden zu halten. Mit Ge
nugtuung vermag die Halleſche Zeitung darauf zu
verweiſen, daß

ihre Politik und ihre Siele,
für die ſie ſtets unbeirrt einge'reten iſt, in den ge
waltigen Lehren des Weltkrieges ihre glänzende
Rechtfertigung gefunden haben. In ihrem

unterhaltenden Teil,
dem, neben dem in jeder Ausgabe Gebotenen die
bekannte Unterhaltungsbeilage „Halleſcher Courier“
und eine beſondere illuſtrierte Sonntagsbeilage dient,
bietet die Halleſche Zeitung geſunde und gute Koſt
und achtet, eingedenk ihrer Aufgabe als echtes

Familienblatt, beſonders auf Sauberkeit.
n

ausgedehnter Provinzteil
ſetzt ſich die Aufgabe, die ſo notwendige Ver-
bindung zwiſchen Land und Stadt aufrecht
zu erhalten und Heimatſinn und Heimatfreude zu
fördern und zu beleben. z beſtehen geblieben.

Sämtliche amtliche Bekanntmachungen finden Aufnahme in der Halleſchen Zeitung.
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Der Bezugspreis der Zeitung beläuft ſich auf

vierteljährlich Mk. 5.50 (für Halle a. S. und Vororte Mk. 3.25).

Der örtliche Teil,
will neben ſeinen beſonderen, ſorgfältig ge
pflegten kommunalpolitiſchen Aufgaben
mithelfen, die Brüche von Stadt und Land
zu ſchlagen. Der täglich zweimalige

Börſen- und Handelsteil
unterrichtet ſtändig über alles für unſere Leſer
Wiſſenswerte.

9 9

Jm Beſtreben, den Bedürfniſſen unſerer Be
zieher ſoweit als möglich entgegenzukommen, haben
wir es ermöglicht, daß auch der größte Teil
unſerer Leſer auf dem Lande in der Nach-
mittags- Ausgabe (1. Ausgabe) auch den
Bericht der Oberſten heeres leitung erhält,
ſofern dieſer nicht, was nur in Ausnahmefällen
eintritt erſt nach /24 Uhr nachmittags einläuft.
Auf zahlreiche Wünſche aus unſerem Leſerkreiſe
haben wir die ſ. St. aufgegebene

Montag-Morgen-Sonderausgabe,
die außerordentlichen Anklang gefunden hat, für
die Zeit des Krieges wieder eingeſührt.

9

Den Beifall unſerer Leſer hat auch unſere

neue illuſtrierte Sonntagsbeilage
gefunden, die textlich und in ihrem Bildermaterial
in jeder Beziehung auf der Höhe ſteht. Daneben
iſt die raſch beliebt gewordene Modebeilage

Verlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Knhalt und Thüringen.
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Börſen- und Handelsteil
Für die ſechſte Kriegsanleihe

Jn einem Aufruf, den der Vorſitzende des Zentral-
derbandes des deutſchen Bank und Bankiergewerbes. Ge-
heimrot Riſſer, in der neu erſchienenen Nummer des Bank
Archiv veröffentlicht, heißt es zum Schluſſe:

„Nach der brutalen Ablehnung unſeres Friedens
angebotes durch unſere Gegner, nach der Ankündigung der
Abſicht, uns und unſere Bundesgenoſſen zu zerſtückeln und
zu zertrümmern, wird jeder Einſichtige wiſſen, daß es ſich
bei dieſer Kriegsanleihe darum handelt, auch mit
finanziel len Mitteln das zu erreichen, was der jetzige
ungehemmte U-Bootskrieg mit militäriſchen Mitteln

erreichen will: unſere Gegner, und vor allem England,
zu zwingen, ihren Vernichtungswillen in den Willen zu
einem Frieden umzuwandeln, der auch für uns an
nehmbar iſt, alſo einem ehrenvollen. unſere Entwickelungs-
freiheit ſichernden Frieden. Wenn Johann Gottfried Fichte
in ſeinen Reden an die deutſchen Nation den Deutſchen zu
tief „Jeder handle ſo, als ob er allein ſei und als ob ledig
lich auf ihm das Heil der künftigen Geſchlechter beruhe“, ſo
hat er auch den Wahlſpruch für dieſe Stunde ausgegeben:

zeichne ſo, als ob es von ihm allein abhinge, daß
durh die Zeichnung der Sieg des Vaterlandes

Die deutſchen Banken und Bankiers
haben ſchon bei allen bisherigen fünf Kriegsanleihen

bewieſen, wie ſehr ſie wiſſen, daß das Vaterland erwariet,
daß auch ſie ihre Pflicht tun.

Reichsſchatzanweiſungen

P er. Z iſt es erbeim ikum Aufna ies
daß

gen Kapitals-

anlage nicht genügend unterrichtet geweſen ſind. Die Be
w. „unverzinsliche Schatzanweiſung“de Vorſtellung erweckt, als ob man für die Beträge, für die
man anweiſungen erwirbt, keine Zinſen erhalte. Dieſe
Annahme iſt aber durchaus unzutreffend. Der Ausdruck „unverzinslich“ ſoll in dieſem Juſammenhenye nur ſagen,

daß der Zinsſatz nicht, wie zum Beiſpiel bei Kriegsanleihen,
ſtändig ein feſtſtehender iſt, ſondern daß er je nach der Lage des
Geldmarktes und je nach der Zeitdauer, auf die man dem
Reiche Geld leiht, Veränderungen unterworfen iſt. So
beträgt augenblicklich die Zinsvergütung bei Anweiſungen, die
eine Laufzeit von 14 bis 20 Tagen haben, 4 Prozent, bei
einer ſolchen von 30 bis 90 Tagen 44 Prozent. Die Zinſen
werden beim Kaufe einer Schatzanweiſung ſofort abgezo
gen, ſo daß der Erwerber einen entſprechend geringeren Be
trag einzuzahlen hat. Die Schatzanweiſungen haben daher auch
keine Zinsſcheine. Die äußere Form ähnelt vielmehr der eines
Wechſels, durch den das Reich ſich verpflichtet, die in Frage kom
mende Summe an einem beſtimmten Tage zurückzuzahlen. Die
Schatzanweiſungen ſind nicht nur bei der Reichsbank, ſondern
auch bei allen Banken, Vankgeſchäften und Sparkaſſen erhältlich.
die die Vermittlung völlig koſtenfrei übernehmen,
da ſie eine m ihre Mühewaltung bereits von
der Reichsbank erhalten. Wer daher Geld zur Verfügung hat,
das er erſt nach einer gewiſſen Zeit verwenden will, ſoll ſich die
günſtige Verzinſung, die der Erwerb der Schatzan
weiſungen bietet, nicht entgehen laſſen. Er dient damit auch
ugleich dem Vaterlande; denn bekanntlich nimmt das Reich

zur Kriegsführung beſtimmten Gelder r durch den
Verkauf der Schatzanweiſungen auf. Durch die Kriegsanleihen
werden alsdann dieſe ſogenantn „ſchwbenden Schulden“ in die
feſte Anleiheform gebracht. Für die bevorſtehende ſechſte Kriegs
anleihe bietet der Kauf von Schatzanweiſungen eine beſonders
günſtige Verzinſungsgelegenheit. Die Käufer von am 31. März
1917 fälligien Anweiſungen, die ſich verpflichten, den Erlös für
die Kriegsanleihe zu verwenden, erhalten 435 Prozent
Zinſen. Es ergibt ſich hier ein beträchtlicher Zinsgewinn,
wenn man berückſichtigt, daß die BVanken die bei ihnen hinter
legten, jederzet abhebbaren Gedder z. nur mit 936 BProgent
verginſen. r Mindeſtbetrag einer Schatanweiſung iſt
auf 1000 Mark feſtgeſeßt worden. Die Laufgeit beträgt
wenigſtens 14 Tage, jedoch nicht mehr als 90 Tage.

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 15. März
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an dgavigem deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen V das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 2544 784 un. 213 000

2 3 ehe 2 6529 118 000eſt. an Reichs u. Dahrle
kaſſenſcheinen 834 72 000 gen3 do. an Noten anderer Banken 4306 000 Abn.

4 do. an Wechſeln, Schecks und
diskont. Schatzanweifung. 9 342 912 000 Zun.

5. do. an Lombardforderungen 11 418 000 Zun.
117 376 000 Zun.

075 200 000
do. an Effekten
do. an ſonſtigen Aktiven 1

a:
180 000 000 unverändert.
85 471 000 erändere

c v T

6.
7

8
9. eſervefonds

10. Betrag der umlauf. Noten
11. onſtige täglich fällige Ver

bindlichkeiten
12. Sonſtige Paſſiva

Zuſammenſchluß der deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsintereſſen
in dem deutſch- ruſſiſchen Wirtſchaftsausſchuß

Berlin, 18. Märg.
Ein für die zukünftige Geſtaltung der wirtſchaftlichen Be

ziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland und für die Inter
eſſenvertretung der deutſchen Firmen in Rußland bedeutſamer Zu-
ſammenſchluß erfolgte nach längeren vorausgegangenen Verhand
lungen heute in Berlin. Die Geſamtvorſtände des deutſch
ruſſiſchen Vereins zur Pflege und Förderung der gegenſeitigen
Handelsbeziehungen E. V. Berlin, begründet 1899 und des Ver-
eins deutſcher Fabrikanten und Exporteure für den Handel mit
Rußland E. V. in Remſcheid, begründet 1906 beſchloſſen in einer
gemeinſamen Sitzung im e Adlon einſtimmig die Bildung
des deutſchruſſiſchen Ia ftsausſchuſſes. Die Tätigkeit dieſes
deutſchruſſiſchen Wirtſchaftsausſchuſſes wird auf Grund der in
wei Jahrzehnten angeſammelten Unterlagen und reichen Er-Khiamngen dieſer beiden Verbände das ganze Gebiet der deutſchen

Wirtſchaftsintereſſen in Rußland umſaſſen, ſo die Wiederan-
knüpfung der Han delsbeziehungen und die weit

ehendſte Unterſtützung deutſcher Firmen in allen Schwierig-eiten die ſich zunächſt insbeſondere für die Uebergangsgzeit er

eben werden. Dazu gehören namentlich auch der Gläubiger-h e und die Vertretung der Anſprüche auf Schadloshal-
tung. Zum Präſidenten des Ausſchuſſes wurde Kommerzienrat
H. Friedrich s Berlin gewählt. Der Ausſchuß nimmt ſeine
Tätigkeit ſofort auf.

Die Anhaltiſchen Kohlenwerke Akt.Geſ. in Halle erhalten
unter dem Namen Braunkohlenwerk Goldene Elſteraue V Berg-
werkseigentum in der Gemarkung Pritſchöne bei Halle in
einem 112,537 Quadratmeter großen Felde zur Gewinnung der
dort lagernden Braunkohle.

Braunkohlen-Abbau-Verein „Zum Fortſchritt“ in Meuſelwitz,
Das Unternehmen erzielte einen Rohgewinn von 211 081 (i. Vorj.
199 701). Nach Abſchreibungen von 129 600 (118 221) Mark ergibt
ſich ein Reingewinn von 82 481 (81 480) Mark. Hieraus ſollen
wieder 8 Proz. Dividende auf die Stammaktien und wieder
12 Prozent auf die Prioritätsaktien ausgeſchüttet werden.

Rheiniſch-Naſſauiſche Bergwerks- und HüttenA.-G. in
Stolberg im Rheinland. Der Aufſichtsrat wird der General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 22 Prozent
(1614 Prozent i. Vorj.) vorſchlagen.

Die Stahl u. Federer-Aktiengeſellſchaft, Stuttgart, be
ziffert ihren Reingewinn für das am 21. Dezember zu Ende
gegangene elfte Geſchäftsjahr auf 1 041 000 Mark (i. Vorj.
881 197 Mark). Davon werden 6 Prozent Dividende, wie ſeit
der Gründung, verteilt.S Angeineine Lokal- und Straßenbahn A.G. Jn der Auf
ſichtsratsſitzung wurde beſchloſſen, der Generalverſammlung dieKerkeitan ener Dividende von 8 Prozent (wie im Vorj.) in Vor

ſchlag zu bringen.

CLetzte Telegramme
Der bulgariſche Heeresbericht

Sofiga, 19. März. Amtlicher Heeresbericht vom 19. März.
Mazedoniſche Front: Zwiſchen dem Ochrida- und
Prespa-See griff der Feind morgens an. Er wurde überall
zurückgeſchlagen. Oeſtlich des Prespa See s griffen ſtarke
feindliche Abteilungen, von ſpärlicher Artillerie unterſtützt, unſere
Stellungen bei Tocherwena Stona an, ſie wurden aber
gleich zurückgeſchlagen. Jm Abſchnitt von Brationdol, an
der Höhe 1248, bei Snegowo und Raſtani gab es erbitterte
Kämpfe während des ganzen Tages. Sie gehen noch weiter. Jm
Cerna-Bogen heftiges Feuer der feindlichen Artillerie auf
die Höhe 1050. An der übrigen Front Artilleriefener und Feuer-
wechſel zwiſchen n Poſten. Jm Wardar-Dal

afte Fliegertätigkeit.lebte r Front: Nichts zu melden.
Das Gerücht von der Ermordung Buchanans

Bern, 20. März. Die Nachricht von der Ermordung
des engliſchen Botſchafters in Petersburg. Sir George
Buchanan, iſt hier noch nicht beſtätigt. Aber
auffallenderweiſe wird ſie auch nicht dementiert.
Wie verlautet, wird in hieſigen Ententekreiſen der angeb
liche Mord an Buchanan als ein Werk der Schwar-
zen Hundert angeſehen, worauf man indirekt auf die
Wahrheit des Gerüchtes ſchließen könnte.

Die Sommerzeit
Paris, 20. März. Die geſetzliche Sommerzeit wird

in der Nacht vom 24. zum 25. März in Kraft treten.
Rom, 19. März. (Agence Havas.) Ein Erlaß ver

fügt die Einführung der Sommerzeit vom 1. April
bis 30. September.

Die amerikaniſchen Eiſenbahner ſtreiken nicht
New-York, 19. März. (Reutermeldung.) Der Eiſen

bahnerſtreik iſt beigelegt.
New-York, 19. März. Das Uebereinkommen, durch das der

Eiſenbahnerſtreik verhindert wird, wurde heute 5 von den
Leitern der Bahnen und den Führern der Eiſenbahnverbände
unterzeichnet. Es bewilligt den Arbeitern den Achtſtundentag
und Bezahlung von Ueberzeit zum Mindeſtſatz von ein Achtel
des Tagelohnes für die Stunde.

Waſhington, 19. März. (Reuter.) Das Oberbundes-
gericht hat die Verfaſſungsmäßigkeit des Geſetzes, welches
den Eiſenbahnern den Achtſtundentag gewährt, be-
ſtätigt.

a r

aſſirundkapital Baſſ
000 Zun.
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Kirchliche Nachrichten.
Panlusgemeinde Mittwoch vorm. 10 Uhr Wochenkommunion

Pfarrer Bach,

Wettiner Kirchennachrichten.
Nikolaikirche: Donneretag nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht mit

Abend mahlefeier Oberpſar er Jeſchke.
Dödlitz V ittwoch abends 7 Uhr Paſſionsandacht mit Abendmahls

ſeier Oberp'arrer Jeſchke.

Wetterbericht
ettervorherſage des amtlichen Wetten tdtenditendeesDittwoch, den A. r i et e derung

Niederſchläge in



betreffend Höchſtpreiſe für Eichenrinde, Fichtenrinde und zur Gerbſtoffgewinnung geeignetes Kaſtanienholz.

Rachſtehende Bekanntmachung wird auf Grund des
über den Belagerungszuſtand vom 4. Juni 1851 in Verbindung
mit dem Geſetz vom 11. Dezember 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 813)

in Bayern auf Grund der Allerhöchſten Verordnung vom 31.
Juli 1914 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreiſe, vom 4. Au
auſt 1914 (ReichsGeſetzbl. S. 339) in der Faſſung vom 17. De-
sember 1914 (Reichs-Geſetzbl. S. 516), der Bekanntmachungen
über die Aenderungen dieſes Geſetzes vom 21. Januar 1915
(ReichsGeſetzbl. S. 25),. vom 23. September 1915 (ReichsGe-
etzbl. S. 603) und vom 23. März 1916 (Reichs-Geſetzbl. S. 183),
erner der Bekanntmachung über Vorratserhebungen vom 2. Fe

r 1915 in Verbindung mit den Ergänzungsbekanntmachungen
vom 3. September 1915 und vom 21 Oktober 1915 (Reichs-Ge-
ſetzbl. S. 54, 549 und 684) mit dem Bemerken zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß Zuwiderhandlungen nach den in der
Anmerkung abgedruckten Beſtimmungen beſtraft werden,
ſofern nicht nach den allgemeinen Strafgeſetzen höhere Strafen
verwirkt ſind. Auch kann der Betrieb des Handelsgewerbes ge
mäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzuverläſſiger Per
ſonen vom Handel vom 23. September 1915 (Reichs-Geſetzbl.
S. 608) unterſagt werden.

1.

Von der Bekanntmachung betroffene Gegenſtünde.
Von dieſer Bekanntmachung betroffen werden:
1. Erchenrinde,
2. Fichtenrinde,
3. Holz der zahmen Kaſtanie (ſoweit es

gewinnung dient), ganz oder zerkleinert.

8 2
Höchſtpreis.

Der Verkaufspreis für den Zentner (50 Kx) darf böchſtens
betragen bei:

a) Eichenrinde

eur Gerbſtoff

im Alter bis zu 20 Jahren 153200im Alter von mehr als 20 bis zu 30 Jahren 10,00
im Alter von mehr als 30 bis zu 40 Jahren 7,00

Fichtenrin de S 00e) Holz der zahmen Kaſtanie (ſoweit es zur
Gerbſtoffgewinnung dient)
von mindeſtens 7 em Zopfſtärke 22,00
von weniger als 7 em Zopfſtärke r 1,50 A.

Mi Gefängnis bis zu einem Jahre und mtt Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraft: m
1. wer die feſtgeſetzten Höchſtpreiſe überſchreitet;
2. wer einen anderen zum Abſchluß eines auffordert, durch

den die e eetje überſchritten werden. oder ſich zu einem ſolchen
g erbietet;

3. wer einen Gegenſtand, der von einer Aufforderung (S 2, 3 des Ge
fend Höchſtpreiſe) betroffen iſt. beiſeiteſchafft, beſchädigt

oder zerſtört
4. wer der Aufforderung der zuſtändigen Behörde zum Berkauf von

Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſind, nicht nachkommt;
5. wer Vorräte an Gegenſtänden, für die Höchſtpreiſe feſtgeſetzt ſtnd,

den zuſtändigen Beamten gegenüber verheimlicht.
6. wer den nach S 5 des Geſetzes, betreffend Höchſtpreife, erlaſſenen

Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt.
Bei vorſätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nummer 1 oder 2 iſt die Geld

mindeſtens auf das Doppelie des Betrages bemeſſen. um den der
Höchſtpreis überſchritten worden iſt. oder in den en der Nummer 2 über
ſchritten werden ſollte; überſteigt der Mindeſtbeirag zehntauſend Mark, ſo
iſt auf ihn zu erkennen. Jm Falle mildernder Umſtände kann die Geldſtrafe
bis auf die Hälſte des Mindeſtbetrages ermäßigt werden.

Jn Fällen der Nummern 1 und 2 kann neben der Strafe angeordnet
werden. daß die Verurteilung auf Koſten des Schuldigen öffentlich bekannt

iſt; auch kann neben Gefängnisſtrafe auf Verluſt der bürgerlichen
echte erkannt werden.

Wer vorſätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer Berordnung
verpflichtet ift, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder wiſſentlich unrichtige
oder un vollſtändige Angaben macht, wird mit Gefängnis bis zu
echs Monaten oder mit Geldſtrafe bis zu zehntauſend Mark be-

auch können Vorräte, die verſchwiegen ſind, im Urteil für dem Staate
verfallen erklärt werden. Ebenſo wird beſtraft. wer vorſätzlich die vor
geſchriebenen Lagerdücher einzurichten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrläſſig die Auskunft, zu der er auf Grund dieſer
ichtet iſt, nicht in der geſetzten Friſt erteilt oder unrichtige oder un

Bekanntmachung
Nr. L. 1/3. 17. K. R. A.,

Vom 20. März 1917.
Dieſe Preiſe ſind frei Eiſenbahnwagen oder Schkff

Verladeſtation oder, falls die Anlieferung durch Fuhrwerk
erfolgt, frei Lager des Käufers oder frei Gerberei oder Loh
mühle und für Barzahlung berechnet; ſie ſchließen bei Eichen
rinde die Koſten des Bündelns ein.
2. Erfolgt der Ankauf frei Abfuhrplag am Gewinnungsort,

ſo verringert ſich der Höchſtpreis:
a) bei Eichenrinde und Fichtenrinde

um 1,50 A für weniger als 5 km Abfuhrſtrecke,
um 2,50 für 5 bis 10 km Abfuhrſtrecke,
um 3,00 M für mehr als 10 km Abfuhrſtrecke,
bei Kaſtanienholz
um 0 20 A für weniger als 10 km Abfuhrſtrecke,
um 0.,30 A für 10 und mehr km Abfuhrſtrecke.

Unter Abfuhrſtrecke iſt die Fahrſtrecke zu verſtehen,
die das Fuhrwerk vom Lagerplatz am Gewinnungsort bis
zum Beſtimmungsort zurückzulegen hat. Kommen für die
Abfuhr mehrere Wege wahlweiſe in Betracht, ſo iſt die
Entfernung auf dem guten Fahrwege maßgebend. Als
Beſtimmungsort gilt die nächſte für den Käufer in Be
tracht kommende Verladeſtation, ſofern nicht die un-
mittelbare Beförderung durch Fuhrwerk zu ſeinem Lager
oder zu der Lohmühle geringere Geſamtkoſten ergibt
Wird die Rinde auf dem Stamm verkauft, ſo ſind von den
unter Ziffer 1 angegebenen Verkaufspreiſen außer den
gemäß Ziffer 2 zu berechnenden Abzügen noch die not
wendigen Koſten für Schälen und Bündeln abzuziehen.
Für das Schneiden, Hacken und Brechen der Rinde darf
nicht mehr als fünfzig Pfennig. für die Zerkleinerung
der Rinde zu Lohe nicht mehr als eine Mark für den
Zentner (50 ke) binzugeſchlagen werden.
Miſchen der Rinde oder Lohe iſt nur mit Zuſtimmung des
Käufers geſtattet Die Preisfeſtſetzung regelt ſich dann
nach dem Verhältnis der zur Miſchung gelangten Sorten.

Der Höchſtpreis verſteht ſich für trockene, geſunde, geſchälte,
nicht durch Feuchtigkeit oder ähnliche Einflüſſe beſchädigte Rinde
und für geſundes Holz. Für Ware geringerer Güte muß der
Preis entſprechend niedriger ſein zur Vermeidung der durch die
Bekanntmachung gegen übermäßige Preisſteigerung vom 23. Juli
1915 (Reichs-Geſetzbl S. 467) in Verbindung mit der Bekannt-
machung, betreffend Ergänzung dieſer Bekanntmachung vom 22.
Auguſt 1915 (Reichs-Geſetzbl. S. 514). vom 23. September 1915
(Reichs-Geſetzbl S. 603) und 23. März 1916 (ReichsGeſetzbl, S.
183) angedrohten Strafen.

Mengenfeſtſtellung, Vertrags und Zahlungsbedingungen.
1. Das Gewicht der Rinde. der Lohe oder des Kaſtanien

holzes iſt durch Wiegen feſtzuſtellen. Das Gewicht der
Decken Stangen und anderen Verladegerätes iſt getrennt
feſtzuſtellen und abzuziehen.

a) Erfolgt die Verſendung mit der Eiſenbahn, ſo iſt
der Wagen auf der Verladeſtation vor und nach dem
Beladen zu wiegen: hat die Verladeſtation keine
Eiſenbahnwage, ſo haben die Wiegungen auf einer
anderen Station zu erfolgen.

b) Erfolgt die Verſendung zum Lager, zur Lohmüble
oder zur Gerberei durch Fuhrwerk, ſo iſt das Ge
wicht am Orte der Ablieferung durch Wiegen des
Wagens vor und nach dem Entladen auf einer ge
eichten Wage feſtzuſtellen.

e) Erfolgt die Verſendung auf dem Waſſerwege, ſo f
das Gewicht am Orte der Verladung in das Schi

Verwiegen auf einer geeichten Wage feſtzu
ellen.

Erfüllungsort iſt bei Verkäufen gemäß S 2 Ziffer 1 der
Ort der Abieferung Eiſenbahnwagen oder Schiff; bei
Anfuhr durch Fuhrwerk das Lager des Käufers oder der
Gerberei oder Lohmühe); bei Verkäufen gemäß S 2 Ziffer
2 der Abfuhrplatz am Gewinnungsort.

Bei Verkäufen von Rinde (ganz oder zer-
kleinert) gemäß S 2 Ziffer 2 hat der Verkäufer bis

5.

der handlung und unſachgemäße Aufbewahrung m trg,
gen, es ſei denn, daß er dem Käufer eine ſchulddhafte
Verzögerung der Abfuhr nachweiſt.

3. Reben den Höchſtpreiſen dürfen angerechnet werden:
die reinen Frachtkoſten notwendiger Verſendung
der Bahn oder auf dem Waſſer ſowie die notwen-
digen Koſten des in dieſem Paragraphen vorge.

riebenen Wiegens
b) Zinſen bei Stundung des Kaufpreiſes. Iſt der

Kaufpreis geſtundet worden, ſo dürfen bis zu zwei
vom Hundert Jahreszinſen über Reichsbankdiskont
binzugeſchlagen werden

4. Jeder Verkäufer iſt verpflichtet. dem Käufer derdieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände auf de

Verlangen bei Ablieferung eine ſchriftliche Aufitellum
üder die von ihm gemäß K 2 und W 3 Ziffer 1 und Aben
rechneten Preiſe und Unkoſten auszuhändigen.

Dieſe ein mung gilt nicht für Verkäufe der Ver
teilungsſtelle (Kriegsleder Aktiengeſellſchaft

Anmerkung: Andere als die unter Ziffer 3 aufgeführten Koſten dürfen
alſo nur inſoweit angerechnet werden, als der Verkaufspreis bei ihrer Hin
rechnung den Höchſtpreis nicht überſchreitet.

Der Umſatzſtempel iſt im a eindegriffen
4 J

Verpflichtung zur Führung von Lagerbüchern.
Jeder Käufer der von dieſer Bekanntmachung betroffeneGegenſtände iſt zur Führung eines Lagerbuches vervpflichtet, an

welchem der Tag des Einkaufs. Name und Wohnſitz des Lieferer
Art, Menge und Einkaufspreis, der Tag des Verkaufs, Name
ch s r Käufers. Art, Menge und Verkaufspreie

t ein muß.Perſonen oder Firmen, von denen die von dieſer Bekannt.
machung betroffenen Gegenſtände für fremde Rechnung einge
lagert oder verarbeitet werden, z B. auch im Lohn arbeitende
Lohmühlen oder Extraktfabriken, ſind ebenfalls zur Führung eines
Lagerbuches verpflichtet Aus dem Lagerbuch muß Name und
Wohnſitz des Eigentümers der Ware, ſowie deren Menge und
Art und der Tag ihres Eingangs erſichtlich ſein.

s 5.
Zurückhalten von Vorräten.

Bei Zurückhaltung von Vorräten iſt ſofortige Enteignung zu
gewärtigen, vorbehaltlich der dafür angedrohten Strafen

s 6.
Meldepflicht.

Die Kriegs Robhſtoff Abteilung (Meldeſtelle für Leder und
Lederrohſtoffe, Berlin W 9, Budapeſter Straße 11/12) des Kriege
amts des Kal. Preuß. Kriegsminiſteriums kann Beſtandsmel-
dungen über die von der Bekanntmachung betroffenen Gegen
ſtände verlangen

7.

Ausnahmen, Y SeDie Kriegsleder Aktiengeſellſchaft darf beim Verkauf der von de Ha
dieſer Bekanntmachung betroffenen Gegenſtände die durch S 2 und I eründun

3 feſtgeſetzten Preiſe überſchreiten. gebildet
s 8.

Anfrasgen, Anträge. Ausnahmen.
Alle Anfragen und Anträge, die dieſe Bekanntmachung be-

treffen, ſind an die Meldeſtelle für Leder und Lederrohſtoffe der
KriegsRohſtoff Abteilung, Berlin W 9, Budapeſter Straße 11/12,
zu richten. Die Entſcheidung behält ſich der unterzeichnete zu
ſtändige Militärbefehlshaber 75

Jnkrafttreten.
Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem 20. Märs 1917 in Kraft.
Gleichzeitig wird die Bekanntmochung Nr. Ch II. 1/1. 16.

K. R. A., betreffend Höchſtpreiſe für Eichenrinde, Fichtenrinde und
zur Gerbſtoffgewinnung geeignetes Kaſtanienholz vom 15. Fe
bruar 1916 aufgehoben.

Magdeburg den 20. März 1917.
vollſtändige Angaben macht, wird mit Geldſtrafe bis zu drei- zur Abfuhr. längaſtens bis um Ablauf des 60. Tages Kriegsctauſend Mark der im Unvermögensfalle mit bie ſechs nach der Uebernahme für pflegliche Behandlung und Der ſtellv. Kommandierende General des V. Armeehorys und ſende
Monaten beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer fahrläſſig die vorg en ſachgemäße Aufbewahrung zu ſorgen und die He- Frhr. von Lyncker, R Eenuß vote
Lagerbücher einzurichten oder zu führen unterläßt. fahr für Verſchlechterung durch nicht pflegliche Be l General d. Infanterie à la suite des LuftſchifferBataillons Nr.2. Numter Leit

Die veran
Nagdebur

Bekanntmachung. te kommommBekanntmachung Jn letzter Zeit werden die Straßen der Stadt wieder ſehr Werk en II chinen m Kö
Jede Erkrankung und jeder Todesfall an Pocken (Blattern), häufig durch Papier, Scherben und dergl. ſtark verunveinigt. Einberuferauch der ſogenannten Windpocken, ſowie jeder Fall, welcher Kuch nach dem Abladen von Kohlen und dem Abfahren von ſofort für Flugzeugwerk zu kaufen geſucht. fand geſterden Verdacht dieſer Krankheiten erweckt, iſt der für den ſche erfolgt in den ſeltenſten Fällen eine gründliche Reinigung I Decouvirſäge für Siabkdlech bis 0 mm is 200 M

Aufenthaltsort des Erkrankten oder den Sterbeort auſtändigen der Straßen. Es wird daher darauf J daß nach 1 Fräsmajſchine mit Unwverſalteilkopf, Tiſch 300 mw, lung ſtatt,
Polizeibehörde unverzüglich mündlich oder ſchriftlich g. 5 und 6 der StraßenPolizeiverordnung alle Verunreinigun- I Shapingmaſchine, 400 mm Hub, alsdann be
an zugegen gen dex Straßen, wozu auch das Wegwerfen von Papier gehört, Sir W re Pyrung müſebaWechſelt der Erkrankte den Aufenthalort, ſo iſt dies unver herboten ſind. Zuwiderhandelnde unterliegen nicht nur der Be J rebbant 83 7 n bis 2 m Drehläng e Lausfre
süglich bei der Polizeibehörde des bisherigen und des neuen Auf ſtrafung, ſondern ſind auch verpflichtet, die fortgeworfenen und 127 Rad zum Gewindeſchneiden ensma
enthalts zur Anzeige zu bringen. Gegenſtände ſofort wegzuſchaffen und die betreffende Stelle Gebraucht oder neu. I Ozmünde,Zur Anzeige ſind verpflichtet: 1. der zugezogene Arzt, 2. der gründlich zu reinigen. Eilangebote an Leuthold, Leipzig, Schletterſtr. 12. Tel. 20807. R Fflichten“,

haltungsvorſtand, 3. jede ſonſt mit der Behandlung oder Entſteht durch Schneefall auf den Bürgerſteigen Glätte, ſo F ſachen V auſ „Förderun
flege des Erkranktten beſchäftigte Perſon. 4. derjenige, in jſt, ſobald es tagt und ſo oft im Laufe des Tages es zum Ver olz- Verkauf Freitar doh 23. da Mis. re ednern f

deſſen Wohnung oder Bohaufung der ESrkrankungs oder Todes meiden des Ausgleitens der Fußzgänger erforderlich iſt, von den inderſtöniglichen Oberförſterei9 Uhr Vormittags an iindet u Le gange
fall ſich ereignet hat, 5. der Leiche nſchauer. Eigentümern der anliegenden Grundſtücke der Bürgerſteig nevſt Curendia, unſerem Fundbüro hier, Thielen M vird hoffen

Die Verpflochtung der under Nr. 2 bis 5 genannten Perſonen Straßenübergängen mit Sand, Aſche, Sägeſpänen oder anderem Am Mittwoch, den 4. April ſtraße Nr. 1, öffentliche Verſteige tzi. C
nur dann ein, wenn ein früher genannter Verpflichteter dem Zuede entſprechenden Material beſtreue Das Slan- d. Js., von vormittags 10 Uhr rung von Fundgegenſtänden3 ſprech zu beſtreuen. ß am 9).nicht vorhanden iſt. dern auf Bürgerſteigen ſowie auf den nicht zu Fahrſtraßen be r Terv aus in der ſofortige Barzablun ten ten

Krankheits und Todesfälle welche ſich in öffentlichen ſtimmten Teilen der öffentlichen Pläße und Promenaden iſt bei Saler er um nie Könial. Eiſenbabndirektion n ichnun
Kranken, Entbindungs, Pflege Gefangenen und ähnlichen Strafe rerboten. ectenden Sertanf; 4 n In das bieſige Handelsregiſten M ih bekann
Anſtalten ereignen, iſt der Vorſteher der Anſtalt oder die von Halle, den 15. März 1917. Die Poizeiverwaltung. Schuubezirk Dölan Abi. A, Nr. 1114 betr. die Firn W hie ledige
der Stelle damit beauftragte Perſonen ausſchließlich Schlag en Durchforſtungen K. Raſt, Halle a. S iſt beut amilienm
der Erſtattung der Anzeige verpflichtet. B Jagen 92 94, 107, 112 113 Angetragen; Jnbahber iſt jetzt de rz FrAuf Schiffen oder Fis gilt als der zur Erſtattung der ekanntmachung. und Totalität: Zahna a v e Bezeich
Angeige verpflichtete Haushaltungsvorſtand der Schiffer oder Es wird hierdurch darauf aufmerkſam gemacht, daß Roggen ichen 48 Stämme mit 1009 w. Huhn Seirlebe des Geſchäfte be
Floßführer oder deren Stellvertreter und Weizen ſowohl für Selbſtverſorger als auch für die Ver z Siam III 6 rm Knüppel. gründeten Forderungen und Ver eMit Geldſtrafe von zehn bis einhundertfünfzig Mark oder ſorgungsberechtigten vom 1. März 1917 ab mit 94 Prozent aus Vi W r rm Dir II gl.; bindlichkeiten iſt bei dem Erwerb
mit Haft nicht unter einer Woche wird beſtraft, wer die ihm umgblen ſind. e S gen r een des Geſchäfts durch Edmun W. Bit
obliegende Anzeige unterläßt oder länger als 24 Stunden, nach Wettin, den 17. März 1917. Der Magiſtrat. 51 Stangen tiü1, 2 rin Kuliepei; Dietlein ausgeſchloſſen. ntendent
dem er von der anzuzeigenden Tatſache Kenntnis erhalten hat, Kiefern: 105 Stämme mit 568561 l le S. d. 15 wel wie 17258. Zucdtviehauktion im. s Stangen l. So Stangen Königl. Amtsgericht. Abe

Ha lle, 16. März 10917. Die Polizeiverwaltung. des Verbandes für die Zucht des ichwarzbunten Tiefland s Sangen r r an das vieſige dandelsregte eisſchul
Jagd t Rindes in der Provinz Sachſen. rin Hnüppele 90 rm Reis L Abt. A Nr. 1479 betr. dieagdverpachtung. Am Donnerstag den 12. April d. J. vorm. 11 Uhr findet g. R Handelegeſelſchaſt Wien VargrertDie Jagdnutzung der Gemeinde Treben, der zirka 475 Acker im „Gaſthof zum Viehbof“ zu Stendal die 58. Zuchtviebauttion r S r S StanZander, Halle g. S. iſt t n ichen

enthaltende Jagdbezirk, ſoll ſtatt. Es gelangen zirfa 106 Bullen im Alter von 12--20 Mo en r r tangen III, 19 Stan getragen: Die Seſellichaft a g. Bu
Dienstag, den 3. Avril, nachmittags 7 Ubr naten zum Verkauf, welche durch eine Kommiſſion beſichtigt und S ſörſterei al Der bisherige W n tretungim Gaſthofe zu Treben ausgewählt ſind. Sämtliche Herden ſtehen unter obligatoriſcher den vt. Schkeuditz, chaſterCurt Zander iſt alleinis des Herrn

auf die nächſten 6 Jahre und zwar vom 1. September 1917 bis Kontrolle des Tuberkuloſetilgungsverfahrens. Für einen großen en 18. ra 1917. Inhaber der tn Herr Lehr
81. Auguſt 192, unter dem beim Zagdvorſtand ausltegenden Be Teil der Mütter der Aukijonstiere liegen Kontrollvereinsabſchlüſſe Halle S. den 16. März i5 worden. Tdingungen verpachtet werden. vor. Kataloge verſendet die Geſchäfteſtelle des Verbandes in Königl. Amtégericht, Abt. mit Collenkderen werden gebeten, ihre Gebote beim Hagdvorſtand ver Halle a. s Kaiſerſtr. 7, vom 5. April d. J ab. 4 Paar ſtarke M über Amm
chloſſen einzureichen, welche beim Texmin geöffnet werden, unter Der Verband erhielt agaf den Ausſtellungen der D. Le G. in J Wegen Nachzucht ein Paar Schwieri ſoorbebalt der Auewabl unter den Meiſtbietenden, auch Zurück- Berlin 190 Leipzig 1900, Hamburg 1910 und Hannover 1914 auf I 0 ch e I eweiſung ſämtlicher Gebote. insgeſammt 18 ausgeſtellte Tiere 170 Preiſe, darunter M Sieger g ter GDer Jagdbezirk iſt von der Bahnſtation Doberſchütz 40 Min. preiſe und 55 erſte Preiſe. 685 verkauft 2021 u er Wir
en (2037 Nicht in der Provinz Sachſen wohnhafte Käufer müſſen Ritte t V h t den Sreden, B2 den 19. März 1917. be ad S dung ne rringnn- r r 6 r rgu enra ze.ngeh See vechende hegeLeipzig or egen, da an uften Tiere im eigenen b. Strca Dagdvornand. Betriebe 3*r Bucht berwenbet werden nach
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